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Erpeditlon bet Bra, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall.) 


Ho. 232. Mittwoch den 3. Oktober 18382 


Bekanntmachung, 
die Zahlung der Holzgelder⸗ Unterſtützung für den Winter 1832— 33 betreffend. 

Diejenigen huͤlfsbedürftigen Offiziers⸗ und Beamten⸗Wittwen, Waifen und ahnliche Perſonen in Breslau, wage 
ſtatt des ihnen ſonſt zu Anfange des Winters verabreichten Brennholzes, eine Geld⸗Vergütigung ſeither erhalten beben. 
werden e benachrichtige: f 

daß die Auszahlung dieſer Holzgelder für den bevorſtehenden Winter 1832 — 33 von der Königl. agen. 
Haupt⸗Kaßf e in den Tagen vom 20ſten bis 30ſten Oktober d. J. erfolgen ſoll. 

. Exleichterung der hierbei betheiligten Indioiduen ſind auch für dieſes Jahr gedruckte Butan 3 
welche bis auf die nothwendige eigenhaͤndige Vollziehung durch die einzelnen Empfang ⸗ Berechtigten und die vorſchriftsmaä⸗ 
ßige polizeiliche Befgeinigung. bereits ausgefüllt ſind, dem ER Polizei⸗ e zur Aushaͤndigung sugeferhiger 
worden. 

Die Empfangsberechtigten haben daher wegen Vollziehung, Atteſtrung und Eaton fnahine der Duittungen fih- 
zunaͤchſt an die Polizei- Kommiffarien ihres Wohnung: Bezirks zu wenden, und ſich damit ſodann innerhalb des odenge⸗ 
dachten Zahlungs⸗Termins bei der Königlichen Regierungs Haupt⸗Kaſſe behufs ihrer Befriedigung zu melden. e 
n Alle diejenigen, welche im vorigen Jahre an dieſer Unterflügung Theil genommen und deren perſönliche und Vermö⸗ 
gens⸗Verhaͤltaiſſe ſich in keiner Art geändert haben, werden auch dieſes Jahr, ohne daß fie deshalb befonders einzu fommere 
brauchen, betheiligt werden; dagegen iſt kein neuer Zutritt zulaͤſſig, und es müſſen alle Geſuche um neue Bewilligung une 
keruͤckſichtigt bleiben. Breslau, den 25. September 1832. 


Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Bekanntmaſch u N 
Da noch viele hieſt ige borſtädtiche zur Provinzialſtärtiſchen Feu r⸗ Shcietät 1 Grund⸗ ea ne mit ihren 
Feuer: Societäts: Beiträgen, theils zur gewöhnlichen Ausſchreibung, theils ur Vergütigung dis Belagerungsſchadens, im 
Rückſtande find; fo werden die Saͤumigen hiermit alles Ernſtes zur endlichen Zahlung binnen 14 Tigen aufgefordert, wi⸗ 
drigenfalls ohne weitere Anmeldung 5 en ſie eintreten wird. 
Breslau, den 29. September 183 
Zum Magiſrat biefi iger Haupt⸗ und Reſi dersſtadt 
verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


Inland. 


Berlin, vom 28. September. Se. Majeſtaͤt der König 
haben vorgeſtern dem zum Koͤnigl. Großbritannifchen Geſandten 
und bevollmaͤchtigten Miniſter an Allerhoͤchſtdero Hoflager er⸗ 
nannten Lord Minto die Antritts⸗Audienz zu ertheilen und das 
Beglaubigungs⸗Schreiben deff bin entgegen zu nehmen geruht. 


Statt der militairiſchen Revuen macht hier jetzt die Nevke 
der Kunſtſachen die allgemeine Unterhaltung aus. Die von 
der Akademie der Kuͤnſte angeordnete und ſeit dem 16ten d. er: 
öffnete Ausſtellung von Gemälden und Bilbwerken wird jeden 
Tag zahlreich beſuͤcht. In der der Maler thut ſich die Duͤſſel⸗ 
dorfer Schule wieder, wie vor zwei Jahren, durch Vielheit und 
Vorzuͤglichkeit des Geleiſteten hervor. 


Berlin, vom 25 Sept. (Peivatmitth. d. Leipz. Ztg.) Die 
Introduction des Wirkl. Geh. Ober⸗Juſtizraths Hrn. Sack, als 
Bice⸗Obertribunal Praſident, hat durch den Möniſter der Juſtiz, 
Herrn Mübler, dieſer Tage ſtattgefunden; man freut ſich allge: 
mein uͤber die Wahl dieſes ausgezeichneten Beamten. 


Frankreich. 


Paris, vom 21. September. Der Nouvelliſte erklärt 


die geſtrige Behauptung des National, daß der Miniſter⸗Rath⸗ 


über die Ausſchließung der Zöglinge der poly'echniſchen Schule, 


die an den Juni⸗Ereigniſſen Theil genommen, getheilter An⸗ 


ſicht geweſen ſei, für ungegründet. Die Ausſchfießung dieſer 
Zöglinge von der Anſtalt fer einſtimmig beſchloſſen worden. — 
Im Miniſterium des Innern iſt man gegenwaͤrtig mit Maßre⸗ 
geln beſchaͤttigt, um der immer mehr uͤberhand nehmenden Stra⸗ 
Henbettelei in der Hauptſtadt und in den Departements Einhalt 
zu thun. — Der hieſige Aſſiſenhof faͤllte vorgeſtern gegen die 
abweſenden Tbeilnebmer des Komplottes in der Prorwalres⸗ 
Straße ein Erkenntniß, wonach drei derſelben freigeſprochen, 
zwei andere, Garcias und eine Frau, Namens Fizanne, zum 
Tode, und vier, der Graf von Brulard, Demot elle Coſſard, 
Cochery und Edeline, zur Deportation verurtheilt wurden. — 
Geſtern kondemnirte derſelbe Gerichtshof den Juli⸗Ritter Fac⸗ 
coni, wegen Theilnahme an dem Aufſtande des 5. und 6. Juni, 
zu ſechsjaͤhrigem Gefaͤngn'ß. — Aus Tarbes (am Fuße der 
Pyrenden) wird rom 13ten d. M. gemeldet: Heute warden zehn 
Spaniſche Fluͤchtlinge, worunter ein Oberſt und vier Kapitaine, 
die im Thale von Aure verhaftet worden waren, in das hiefige 
Gefaͤngniß, gebracht und ſollen nach Bourges transportirt wer⸗ 
den. Getäͤuſcht durch folſche Berichte aus Spanien, wonach 
fie auf die Deſertion mehrerer Spaniſchen Regimenter gehofft 
hatten, waren fie in Spanien eingedrungen, und nachdem ſie 
von ihrem Irrthume zurückgekommen, nur mit Mühe wieder 
auf des Franzoͤſiſche Gebiet gelangt, wo fie nach einigen Stun⸗ 
den von der Gensd armerie verhaftet wurden. — Auf Marti⸗ 
nique iſt das Geſetz, wodurch der ältere Zweig der Beurbonen 
verbannt wird, noch nicht promulgirt worden. Der dortige 
General Prokurator Deſſales, ein Beamter der Reſtauration, 
‚hat ſich geweigert, auf die Einregiſtrirung dicfes Geſetzes beim 
Königl. Gerichtshofe aezutragen, und den von der Kolonial⸗ 
Regierung erlaffenen Pro.nulgationg Befehl zu unterzeichnen. 
Heer Deſſales iſt von dem Gouverneur der Kolonie, Contre⸗ 
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Admiral Dupotet, einſtweilen von feinem Amte ſuspendirt wor: 
a aber das in Rede ſtehende Geſetz iſt noch nicht in Kraft ger 
reten. 


Die Aachener Zeitung enthaͤlt Folgendes: Folgendes 
iſt die Kopie eines zu Liſſabon bekannt gemachten Briefes, 
der von Dom Miguel an Dom Pedro geſchrieben worden 
ſeyn fol: Mein Herr und ſehr theurer Bruder! Was führt 
Sie nach Porto? Unſer Krieg iſt eine Thebaide. Welches Bei⸗ 
ſpiel geben wir der Welt? Wollen Sie, daß wir unſern Streit 
ritterlich ſchlichten? Aber als Brüder würde uns das nur laͤch æ⸗ 
lich machen. Karl X. lehnte das Duell ab, welches ihm der ta⸗ 
pfere Franz J. anbot; der große Turenne machte es eben ſo mit 
dem Pfalzgrafen. Wir wollen es beſſer machen; laſſen Sie uns 
kein Blut mehr vergießen und kommen Sie nach Liſſabon. Ich 
werde Ihnen mein Volk vorſtellen, denn mein iſt es nach allen 
unſern Geſetzen. Sie wiſſen wohl, daß Sie auf Portugal ver⸗ 
zichtet haben, um uͤber Braſilien zu herrſchen, woraus Sie un⸗ 
fern erhabenen Vater vertrieben, und wo Sie bie wackern Por⸗ 
tugieſen niedermetzeln ließen, die ihm freu bleiben wollten. Sie 
wiſſen, daß unſer hoͤchſtes Nationalgefes nach dem Beſchluſſe 
der Kortes von Lamego, Coimbra und Liſſabon befiehlt, daß 
man, um in Portugal zu regieren, dort reſidiren und geboren 
ſeyn muß; Sie aber reſidiren nicht daſelbſt und Ihre Tochter iſt 
nicht hier geboren. — Glauben Sie mir und kommen Sie. Ich 
ſchwoͤre es Ewr. Majeftät vor Gott und den Menſchen, daß ich 
für Ihr Leben bürge. Wir wollen Portugal durchreiſen; Sie 
werden uͤber den religioͤſen Geiſt erſtaunen, der mein tapferes 
Volk beſeelt, und wenn Sie ſich recht überzeugt haben, daß es 
nur Antipathie gegen Sie hegt, fo konnen Sie gehen, wohin es 
Ibnen beliebt, und ich werde Ihnen eine anändige Penſion 
auswerfen. — Sie werden mit eigenen. Augen ſehen, daß bie, 
welche mich ein Ungeheuer genannt haben, ſeldſt Ungeheuer ohne 
Ehre und Treue ſind; denn ich habe nie Jemanden zum Tode 
verurtheilt und meine Tribunale gewaͤhren laſſen; und um Ih⸗ 
nen zu beweiſen, daß ich religioͤſe Geſinnungen, Gerechtigkeit 
und Menſchlichkeit im Herzen trage, will ich Ihnen aufrichtig 

eſtehin, daß mir zu feiner Zeit der Rath gegeben wurde, 
Ihre Tochter zu heirathen, und .... Sie verſtehen mich . 
Ich wies einen ſolchen Vorſchlag mit Abſcheu zuruͤck, 
der in der That zu machiavelliſtiſch für mich war; ich 
will dagegen gern Ihrer Tochter Vater ſeyn, wenn Sie ihr 
geraubt werden ſollten. — Gewiß, mein ſehr theurer Bruder 
Sie find zu ehrgeizig; Sie wollen, daß Brafilin Ihrem Sohn 
Portugal Ihrer Tochter ‚gehöre, und viell icht haben die Revo⸗ 
lutionnare Ihnen Spanien vrheißen; aber unfer Onkel Ferdi⸗ 
nand regiert dort; das Spaniſche Volk iſt von Nationalitaͤt und 
Religioſität beſeelt, wie das Porkugi ſiſche. — Sie werden ohne 
Zweifel eines Tages bereuen, daß Sie als Kaiſer fo herablaſſend 
mit dem Auswurf des Pariſer Volkes verkehrt haben, um das 
ſchoͤne B iſpiel zu befolgen, welches Ihnen gegeben worden iſt. 
und daß Sie nach Portugal mit einem Haufen Banditen von 
allen Nationen gekommen find; ich kann Ihnen nur das alte 
Sprichwort zurufen: Jeder König, der ſich herabwürdigt, iſt 
ein verlorner Koͤnig. Ich bitte Gott, mein Herr und ſehr theu⸗ 
rer Bruder, daß er Sie in feinen heiligen Schutz nehmen möge. 
— Liffabor, den 15, Auguſt 1832. — Ich, der König. 


Nehen der begrifterten Poeſie, womit Barthelemy feinen 
Uebertriit zu der miniſteriellen Partei vertheidigt, iſt die proſalſch 


* 


7 


Je Anſicht zuruͤckzubring n, 


— 


wahre Erklarung dieſer Begebenheit vielleicht merkwürdig. Bar⸗ 
thelemy hatte mit ſeiner Nemeſis Geld verdient, war aber von 
jeher gewohnt, mehr zu brauchen als er einnimmt. In der Ver⸗ 
legenheit ging er zu Odilon⸗Barrot, zu Mauguin und andern 
Abgeordneten der linken Seite: man lieh ihm kleine Summen, 
dreißig Franken, dann zwanzig, endlich fünf. Es kam fo weit, 
daß Barthelemy von Glaͤubigern gedraͤngt war und feine letzten 
Habſeligkeiten verkauft hatte. In dieſer Noth ließ er ſich beim 
Herzog von Drkans anmelden, der ihm bemerkte, man erwarte 
Kineswegs, daß er für die Regierung ſchreiben ſolle, nur möge 


er ſie nicht ſo heftig und ungerecht angreifen; darauf gab ihm der 


Herzog 300 Fran ken, fpäter ungefähr eben fo viel. Dieſes Geld 
reichte nicht lange aus. B. ging daher zum Miniſter des Innern, 
Hrn. v. Montalivet, der nichts von der Unterredung mit dem 
Herzoge v. Orleans wußt', und kam mit ihm übrrein, er werde 
nicht bloß die Regierung minder heftig angreifen, ſondern ſie ver⸗ 
theidigen. 3 3.1 { 
Die erſte Gelegenheit zur Ver:heidigung der Min’fter bot nun die 
Verordnung vom 6. Juni dar. Das Miniſterium kaufte 15,000 
Exemplare von Barthelemy's Flugſchrift zu Gunſten des Be: 
lagerungsſtandes. Spater machte B. ein Hochz itsgedicht für 
Die Prinzeſſin Louiſe. Er hat keine feſte Penjion, denn die Mi⸗ 
niſter Perg daß er ſich, ſobald er Geld hat, wieder in die 
Dppofition werfen wide. Als man dem Fuͤrſten Talleyrand 
Hemerkte, Barthelemy kä:te ſich richt in Verſen verantworten 
ſollen, antwortete er: La corruption (Beſtechung, Faͤulniß) 
m’engendre-t-eile pas toujours des vers (Virſe, Würmer)? 


Paris, vom 22. Sept. Den neueſten Briefen aus der 
Vendee zufolge, ſollen die Anhaͤnger der vorigen Dynaſtie den 
von ihnen beabſichtigten Aufſtand jetzt auf den 29ſten d. M., als 


auf das Geburtsfeſt des Herzogs von Bordeaux, der an dieſem 


Tage fein 13tes Lebensjahr antritt, verlegt heben. Man be⸗ 
hauptet, daß es haup:ſächlich auf die Inſel Noirmoutiers abge: 


ſehen ſey. Mittlerweile laͤßt die Regierung es an der gehörigen 


Vorſicht nicht fehlen und hat unlängſt Kanonen und verſchiede⸗ 
nes anderes Kriegsmaterjal nach jener Inſel ſchaffen laſſen. 


Der Contre⸗Admiral Duereſt de Villeneuve, der angeblich 
das Kommando über eine in Cherbourg zu verſammelnde Floꝛ⸗ 
tille ubernehmen fol, hat Paris noch nicht verlaſſen. 


Der Moniteur meldet h ute, zur Berichtigung der geſtri⸗ 
gen Angaben der Oppoſitionsblaͤnter, daß der interimiſtiſche Ge⸗ 
neral⸗Piokurator in Martinique, Herr Oeſſalles, dieſe Functio⸗ 
nen ſelbſt niedergelegt und wegen feiner Weigerung, das Geſetz 
in Betreff der Verbannung des aͤlteren Zweiges der Bourbonen 


zu unterzeichnen, feines Antes als Rath am dortigen Königl. 


Gerichtshofe entſetzt worden ſey. Uebrigens ſy dieſes Geſetz 
durch einen vom 30. Juli datirten und in der Zeitung von Mar⸗ 
tinique vom 31. Juli enthaltenen Beſchluß ds Goubdern urs der 
Kolonie pro nulgirt worden. — Die Quotidienne enthaͤlt 
ein aus Genf vom sten d. datirtes Schreiben des Vicomte von 


Chateaubriand an den Redakteur des Journals des Debats, 


errn Bertin den Aeltern, worin es heißt: „Nicht um Sie von 
oder um Sie zu überzeugen, Lies 
ber Bertin, beantworte ich Ihr Schreiben vom 25. Auguſt. 
Nichts in der Welt vermag den Menſchen zur Wahrheit zuruͤck⸗ 


zuführen, wenn verletzte Eigenliebe oder das Streben nach Eh: 


2 


Es war dieß einige Zit vor dem Aufſtande im Juni. 
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renſtellen und Macht in zur Abtrinnigk.it verleitet haben. Sie 
werden aus zwei entſcheidenden Gründen bei Ihrem neuen Glau⸗ 
bon beharren; der erſte derſelben iſt, daß ſie von dem alten Glau⸗ 
ben abgefallen waren, noch ehe das alte Götterbild von den Pfla⸗ 
fterfteinen der Hauptſtadt zertruͤmmert worden war; der zweite 
iſt, daß Sie heute die au richtige Ueberzeug ung hegen, der alte 
Glaube ſey ſchlecht geweſen. Was fol ich Ihnen alſo fagen® 
Das Gegen heil von dem, was Sie denken? das wäre verlorene 
Mühe, denn alle meine Gründe wurde ich nur aus Ihrem Ge⸗ 
wiſſen ſchöpfen, und Ihr G wiſſen ſelbſt hat Sie noch nicht zur 
Wahrheit zuruͤckgeführt, obgleich es ſo rein und tugendhaft iſt! 

Aber der Stolz des M.nfchen iſt unbezaͤhmbar und der Stolz. 
kommt nicht aus dem Herzen, ſondern aus dem Verſtande. So 
leben Sie denn wohl! Ich brklage Sie und vergebe Ihnen, daß 
Sie mich für fähig gehalten haben, meinen Glauben zu andern.“ 
— Die Nachrichten aus Marfeille reichen bis zum 16ten d. 
Am 1%ten Abenks wurde die Ruhe durch die Republikaner aber⸗ 
mals geflört; die Ropaltſten hatten ſich in ihre Haufer perſchlof⸗ 
fen. Die Fenſter des biſchöflichen Palaſtes wurden eingeworfen 
und auf dem alten und neuen Markte die Baͤnke zertruͤmmert. 
Am 16ten erließ der Maire eine Bekanntmachung, wodurch alle 
Zuſammenrottungen und alles Siagen und Schreien auf der 
Straße nach 8 Uhr Abends verboten ward. Abends zuvor hat⸗ 
een auch in der Ebene St. Michael große Unordnungen ſtattge⸗ 
funden und eine dort gelegene Schenke war von den republikaniſch 
G ſinnten verwuͤſtet worden. — Von den Paſſagieren des 
Sardiniſchen Dampfbootes „Carlo Alberto” iſt Demoifelle Le⸗ 
beschu in Marſeille zurückgeblieben; die übrigen ſind (wie bereits 
erwähnt) nach Aix geſchafft worden. i 


Paris, vom 23. September. Der Herzog von Nemours 
iſt noch nicht nach Cambray abgereiſt, wie ſolches geſtern faſt 
ſaͤmmtliche hieſige Blaͤtter meldeten. Eine Verſtauchung des 
Fußes halt ibn noch in Nauilly zuruck; doch iſt dieſelbe ſo unbe- 
deutend, daß man hofft, er werde in wenigen Tagen ſeine Reife 
antreten konnen. — Der Vater dis Herzogs Decazes iſt kürzlich 
auf dem, ſeinem Sohne gehörigen, Schloſſe La Grave (Gixon⸗ 
de: Departement) mit Tode abgegangen. — Der Kriegs⸗Zahl⸗ 
ee: Ferino hat den Befehl erhalten, ſich zur Novo= Armee zu 
begeben. 8 N 


Großbritannien. 


a ae 
London, vom 21. September. Der Kutter „Raven“ iſt 
am Sonnabend eiligſt aus Portsmouth mit Depeſchen nach Gi⸗ 
braltar geſegelt. Er wird mit dem Aeina, der in Gibraltar als 
Bombenſchiff ausgerüſtet werden dürfte, nach Liſſavon zurück⸗ 
kehren, und ſich der Flotte des Admirals Parker anſchließen. 


In einer Quebecker Zeitung lieſt man: Viele Schiffe, 
die ſeit kurzem von hier abgeſegelt find, haben Emigranten am 
Bord, welche nach ihrer Heimath zurückkehren. Wir glauben, 
daß noch Mehrere ihrem Beiſpiel folgen würden, wenn ſie die 
Mittel dazu hatten. Im Allgemeinen herrſcht nur ein Gefühl 
unter den Emigranten, namlich das der Enttaͤuſchung, wer 
ſie mit eigenen Augen das Land ſehen, von dem ihnen in ihrer 
Heim th fo üsertriebene Schilderungen gemacht wurden. Alle 
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Handwerker glauben, daß fie hier Arbeit im Ueberfluß und ho⸗ 
ben Lohn finden; aber in Quebeck und Montercal laufen fie oft 
Befahr, aus Mangel an Arbeit Hungers zu ſterben, und wenn 
ſie Arbeit finden, ſo überzeugen fie ſich faſt in der Regel, daß 
te ſchlechter bezahlt wird, als in ihrer Heimath. Dies iſtd r wirk⸗ 
liche Zuſtand der Dinge in den Staͤdten von Unter: Kanada. 


Man ſuche es zu verheimlichen, wie man wolle, mit der Zeit 


muß es doch allgemein bekannt werden. 


Man ſchreibt aus London vom 22ſten d. uͤber Holland: 
Die Konferenz befchäftigte ſich geftirn mit einer Note des Königs 
der Niederlande, die, wieder Fourier ſagt, weit entfernt, zu einer 
Direkten Unterhandlung zwiſchen Holland und Belgien zu füh⸗ 
zen, neue Schwierigkeiten da⸗bietek. In jener Note würde des 
neuen Fußes, auf welchen Belgien zu unterhandeln geſtimmt 
Fey, nicht gedacht, und ſelbſt nicht der zufriedenſtellenden Unna: 
herung Belgiens in Hinſicht des Scheldezolles. Es ſcheine nach 


jener Note, als ob der König nicht einmal Kenntniß von folder 


Annäherung gehabt, oder als ob er beſchloſſen, keine Notiz da⸗ 


von zu nehmen. Sie ſey aus eigener Bewegung des Koͤnigs an 


die Konferenz geſandt und im Ton eines gemißhandelten Theiles 
abgefaßt. Sie ſpreche des Koͤnigs Verwunderung darüber aus, 


daß die Konferenz keine Maaßregeln ergriffen, das, was nach 


Der Anſicht der Niederländiſchen Regierung durch die Unterhand⸗ 
Jungen im Juni und Juli beſtimmt fortgeſetzt worden, zur Aus⸗ 
Füthrung zu bringen. Sie verlange von der Konferenz, daß ſie, 
wenn ſie ſich gleich bleiben wolle, ohne Verzug die Anordnun⸗ 


e in welche der König eingeſtimmt, die er als final 
an 


eſeben und ſtets anſehen werde. — Diefe oder eine ähnliche 
Mole iſt an die verſchiedenen Höfe Europas geſandt, um von den 
Maͤchten zu verlangen, daß ſie ein Einfchreiten in die Angel gen⸗ 
heit eines unabhängigen Staates verhindern möchten, das zu 
großen Koften für feine Unterthanen und zur Benachthtiligung 
Des monarchiſchen Prinzips in ganz Europa führen wurde; wo⸗ 
bei zugleich erklaͤrt wird, daß, wenn S'. Majeſtaͤt gezwungen 
würden, Ihre Zuflucht zum Schwerste zu nehmen, Sie bereit 
wären, bis aufs äußerſte für Ihre Rechte und Hollands Vor⸗ 
heile zu kaͤmpfen. — Die Nore hatte, wie der Kourier verſi⸗ 
chert, bei der Konferenz viel Erſtaunen und ſelbſt Mißvergnü⸗ 
gen erweckt, und die Mitglieder mehr dahin geſtimmt, Bel zien 
zu ſchirmen und wider weitere Bedrohung durch die Antwerpener 
Litadelle zu ſchüͤtzen. Inzwiſchen läßt er die Hoffnung nicht 


fahren, daß die Sachen ſich ausgleichen werden, ohne daß Ge⸗ 


walt dazu nölhig ſeyn werde. Wenn der König der Geſinntheit 
Belgiens über den Scheldezoll gleich nicht gedenke, fo folge hier⸗ 
aus doch noch nicht unumgänglich, daß er den Vo:ſchlag deshalb 
gänzlich verwer e, wiewohl fein Schweigen als Weigerung an: 


geſchen werden möge. — Es ſpricht von ſelbſt, daß die meiſten 


AUnſerer Zeitungen heſtig wider Holland auffahren. Morgen oder 


Abermorgen duͤrfte wieder Konferenz feyr. Daß Kriegsſchiffe 


in Irland oder am Kanal Befehl erkalten hätten, ofimärts zu 
ſteuern hat ſich nicht beſtaͤtigt und noch deutet nichts darauf hin. 


Au Kabinet ſcheint noch nicht, wie doch der Vermuthung nach 


das Franzoͤſiſche, einen Entſchluß gefaßt zu haben. — Hieſige 
Blätter melden aus Brüſſel, daß 25 dem Konſeil, ce der 
Mefignation des Perrn de Meulenaere (der noch nicht feine defi⸗ 


nitive Düniffion erwalten) vorangegangen, die Meinungen dar: 


über, ob die Vorſchlaͤge der Konferenz in Hinſicht des Schelde⸗ 


Zolles einzugehen, fo verſchieden geweſen, daß der König zuletzt 


mit den Worten: Am Ende, meine Herren, bin ich doch der 
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König und muß wiſſen, was ich zu thun habe, die Sitzung auf⸗ 
gehoben. — Die Stellung, welche Frankreich gegen Holland 
annimmt, will man hier als bloße Demonſtration anſehen. — 
Der Geldmarkt war heute durch kriegeriſche Gerüchte ſehr ge⸗ 
drückt, obſchon er ſich zuletzt wieder erholte. 


Niederlande 


Aus dem Haag, vom 24. September. In einem Schre'- 
ben aus London meldet das Handelsblad: Es iſt ungemein 
ſchwer, etwas Beſtümmtes über den Stand der Hollaͤndich⸗Bel⸗ 
giſchen Angelegenheit anzugeben. Daß Leopold dem General 
Chaſſs einige Zugeſtaͤndnſſſe gemacht, laͤßt ſich nicht bezweifeln, 
denn waͤre dem nicht fo, fo wuͤrde das Geſchuͤtz der Citadelle den 
Feldzug bereits eröffnet haben. In gewiſſer Hinſicht giebt Leo⸗ 
pold ſogar auch den Forderungen des Königs der Niederlande 
nach, denn er ſcheint nicht ferner auf die Raͤumung der Antwer⸗ 
pener Citadelle als Baſis der Unterhandlungen zu beſtehen, da 
er das Miniſterium, das ſich an dieſe Baſis gebunden glaubte; 
bereits entlaſſen hat. Es bleibt alſo fürs Erſts nur noch die, al⸗ 
lerdings eben fo wichtige als ſchwierige, Scheldefrage zu erledi⸗ 
gen. Hier beißt es jetzt, daß der König der Niederlande die ihm 
in dieſer Hinſicht vorgeſchlagene Modifikation der 24 Artikel un⸗ 
b dingt zurückgewſelen habe. Dieſer Modifikation zufolge, ſollte 
Belgien fortan gegen Bezahlung einer Summe von 150,000 Fl. 
jährlich, die freie Fahrt auf dem genannten Strom haben; dock 


ſollle is der Belgiſchen Regierung auch anheim geſtellt ſeyn, 


dleſe Summe zu kapitaliſiren. Andere Nationen ſollten, un 
diefe!ben Vortheile zu genießen, einen Zoll von einem Gulden 
per Tonne, und zwar ſowohl fir das Hinauf⸗ als Herus ter⸗ 
ſegeln des Stromes bezahlen. Die von den Niederlanden vor⸗ 
geſchoſſene zweijährige Rente, fo weit fir Belgien zu tragen hat, 


ſollte daſſelbe nach beendigter Liquioation des Amortiſations⸗ 


Syndikates zurückbezahlen. Dies iſt im Weſentlichen der In⸗ 
halt der Modifikationen, die der König der N ederlande kurzlich 
zuruͤckgewieſen haben foll. — Nach einem anderen Schreiben 
aus London, ſagt daſſelbe Blatt, haben die Vorſchläge, 
die, dem Vernehmen nach, von der Londoner Konferenz gemacht 
worden ſind, eigentlich in einer Note des Lord Palmerſion be⸗ 
ſtanden, die im Ganzen in ſo unfreundlichem Tone verfaßt war, 
daß ſie nicht fuͤglich angenommen werden konnte. Man ſagt 
ferner, dieſes Aktenſtuͤck ſey von dem Haager Kabinet zurückge⸗ 
ſandt und unbeontwortet gelaſſen worden und der Baron van 
Zuylen van Nyeveldt habe den Auftrag erhalten, bei der Konfe⸗ 
renz auß eine abmachende Antwort zu ringen, mit Bezugnahme 
auf e der Unterhandlungen auf dem Fuße der G⸗ 
fehr tellungen vom 30. Juni. Die Mittheilung einer Brüſ⸗ 
eler Zeitung (der Union) übır den Inhalt der Note ließ, wie 
zu vermuthen ſtand, noch viele naͤhere Oetails ungemeldet; nur 
ſo viel ſcheint gewiß, daß Lord Palmerſton verlangt hat, die in 
feiner Note angedeuteten Punkte ſollen von der Niederlaͤndiſchen 
Regierung, als von ihr ſelbſt herruͤhrend und als eine Veraͤnde⸗ 
rung der früheren. Gegen⸗Vorſtellungen, der Konferenz uͤber⸗ 
ſandt werden. Die Erwartung in London war ſehr gefpannt 
und man ſah einem baldigen Beſchluſſe entgegen. Vlelleicht hot 
Lord Palmerſton ein Ultimatum im Auge; jedoch ſollen die An⸗ 
ſichten der Mitglieder der Konferenz verſchieden ſeyn und Lord 
Palmerſion dürfte alſo keine Unterſtuͤtzung bei ihr finden. — 


. 


Das Journal de la Hape enthaͤlt unter der Ueberſchrift: 
Fragen des Augenblicks, nachſtehenden Art kel: Wenn man den 
im Umlauf b findlichen Gerüchten trauen darf, fo ift, nach zwei 
Jahren ununterbrochener Opfer, die Hollandiſch⸗ Belgische 
Frage weiter als jemals von einer freundſchaftlichen Löͤſung ent: 
fernt. Aus dem, was uns mitgetheilt worden iſt, ſcheint her⸗ 
vorzugehen, daß die Anſprüche an Holland immer zunehmen, 
obgleich daſſelbe durch die Revolution von 1830 ſchon verfiüm: 
melt worden iſt, und obgleich man es jetzt in den Lebens quellen 
ſeiner Exiſtenz angreift. — Wenn jene Gerüchte ſich als wahr 
erweiſen ſollten, ſo wiſſen wir nicht welchen Weg die Konſerenz 
einſchlagen würde, um ſich aus einer Lage zu befreien, die ſie 
nicht mehr verlängern kann. Was zunäachſt die Frage betrifft, 
ob England und Frankreich gleichz itig und in Ueberrinſtimmung 
handeln werden, ſo antworten wir mit Zuverſicht: Nein! — 


Im Fall einer Einmiſchung wuͤrde England gegen ſeine mate⸗ 


riellen Intereſſen handeln, wenn es einiger Handelsleute halber, 
tie gern die Scheldeſchifffahrt in eine Engliſche Frage verwan⸗ 
deln möchten, Holland aufgabe und die Vertraͤge zerriffe, welche 
es an eine befreundete Macht knüpfen deren geographiſche Lage, 
deren Sitten, deren Religion, deren übereinſtimmende See⸗In⸗ 
tereſſen fie zu Englands natuͤrlichem Verbündeten machen. Die: 
ſer Krieg, wenn man ihn verſuchte, würde keinen Anklang im 
eigenen Lande finden; die oͤffentliche Meinung hat ſich ſchon 
im voraus gegen denſelben ausgeſprochen; Torles und Whigs 
fühlen, welche Ungerechtigkeit es wäre; ihn zu unternehmen. — 
Welche Antwort koͤnnte in der That ein Engliſcher Miniſter ei⸗ 
nem Repraͤſentanten der Nation ertheilen, wenn dieſer ihn auf⸗ 
forderte, eine genaue Rechenſchaft von dem, England von Hol: 
land zu etünten Unrecht zu geben. Die Rechtfertigung wuͤrde 
ihre Schwierigkeſten haben, und dann doch vielleicht nicht genü⸗ 
gend ausfallen, und zu einer ſchweren Anklage Anlaß geben. 
Auch durch ſeine innere Lage wird England verpflichtet, an ſich 
ſelbſt zu denken. Trourige Spaltungen, welche nu zu oft Vor: 
boten eines Buͤrgerkrieges find, bewegen es von allen Seiten. 
Wir erklaͤren es laut: wenn England blind genug ſeyn ſollte, 
gegen Holland zu handeln, ſo wuͤrde ihm bald der Staar geſto⸗ 
chen werden, fein Irrthum würde von kurzer Dauer feyn; wir 
erwarten es am Tage des Erwachens! — Was Frankreich be⸗ 
trifft, fo uͤberlaſſen wir es feinen eigenen Betrachtungen, und 
ſagen ihm nur ein Wort: daß nämlich, wenn es von ſeinem 
Miniſterium zur Einmiſchung veranlaßt wird, dies weniger ge⸗ 
ſchicht, um einen neuen Verbündeten zu unterſtuͤtzen, als um 
eine drohende Oppoſition zu entwaffnen. Für das Franzöſiſche 
Miniſterium würde ein Kri:g gegen Holland die Geſchichte von 
dem Schwanze des Hundes des Alcibiades ſeyn. — Indeſſen be: 
harren wir doch auf der Meinung, RR rankreich beſſer bera⸗ 
then ſeyn, und, trotz feiner erſten Einmſſchung, es ſich reiflich 
überlegen wird, ehe es Feuer an das Pulver legt, das in einem 
langen Strich über ganz Europa ausgeſtreut iſt. 


Aus dem Haag, vom 25. September. Aus Herzo⸗ 
enbuſch wird vom 23ſten d. gemeldet: Die Truppen im Felde 
Ind wieder wie gewöhnlich in Kantonirungen; Maaßregeln 
ind jedoch getroffen, daß das ganze Heer fo ſchnell und wohloer⸗ 
ſehen wie vorhin unter Waffen treten koͤnne. Verſchiedene Ar⸗ 
tillerie: Batterien wurden dieſer Tage inſpizirt. Alle Nachrich⸗ 
ten ſtimmen dahin uͤberein, daß die juͤngſten Bewegungen unſers 
H eres nicht geringen Schrecken und Verwirrung in Belgien 
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verbreitet haben und unter Anderem am 16ten.bie Unruhe in 
Haſſelt, welches jetzt mit einer Anzabl Stuͤcke beſetzt ift, fee 
groß geweſen. Wie man vernimmt, ſoll in Folge dieſer Bewe⸗ 
gungen die Belgiſche Gorniſon von Turnhout etwas verſtaͤrkt 
worden ſeyn. Inzwiſchen haben die letzten Bewegungen unter 
den Truppen dieſſeits einen neuen Beweis des unge meinen Gei⸗ 
ſtes gegeben, von dem unfere Vertheidiger beſeelk find und dat 
man, deim Empfange der Gegenbefeble, unter allen Korps, kei⸗ 
nes ausgenommen, Zeichen davon wahrgenommen, wie ſehr es 
die Mannſchaft ſchmerzte, ſich nicht aufs neue mit dem Feinde 
meſſen zu dürfen. 


Belgien. 


„Bruͤſſel, vom 22. September. Unſer Moniteur enk⸗ 
halt folgendes Privatſchreib n aus Paris vom 19ten d.: Vor 
ſechs Tagen hat unſre Regierung die Nachricht aus dem Haag 
erhalten, daß das Hollaͤndiſche Kabinet die Vorſchlaͤge des Lord 
Palmerſton verworfen hat. Tags darauf ſchickte die Regierung 
dem Geſandten in London, Hrn. Durand, folgende Inſtruktion : 
Holland hat die Anträge Lord Pelmerſton's gar nicht einmal in 
Erwägung genommen. Dieſe Angelegenheit aber intereſſirt ganz 
Europa, namentlich aber den König der Franzoſen, der in feiner 
Rede bei der bevorſtehenden Eroͤffnung der Kammern nothwen⸗ 
dig ſagen muß, entweder: „die Holändiſch⸗Belgiſchen Ange⸗ 
legenheiten find beigelegt“, oder „wir haben Krieg“. Sie koͤn⸗ 
nen dieſe D. peſche dem Lord Palmerſton mittheilen und beifügen, 
daß die Franzoͤſiſche Regierung, überzeugt von der Mitwirkung 
der Großbrigtanniſchen, es fuͤr nothwendig erachtet, dem Könige 
von Hollan zu eröffnen, daß ihm noch eine kurze Friſt geſtattet 
fen, ſich uber die ihm vorgelegten Bedingungen zu erklaren; daß 
keine Antwort als eine Weigerung angefeben werde, und daß 
demzufolge die Franzoͤſiſche Regierung ſich genoͤthigt ſehen würde, 
die Beiſtimmung zu allen Artikeln ohne Ausnahme mit Gewalt 
zu erzwingen. Man hat bemerkt, daß einige Tage darauf der 
Engliſche Geſandte mehrere Konferenzen mit dem Koͤnige ge⸗ 
habt hat; und es ſcheint gewiß, daß, wenn Holland verneinend 
antwortet, der Admiral v. Rigny mit der Cherbourger Flotte zu 
der Engliſchen ſtoßen und beide vereinigt in die Schelde einlaufen 
werden. Marſchall Soult hat erklärt, daß binnen acht Tagen 
80 000 Mann vor den Mauern von Antwerpen ſtehen follten- 
Man bringt die Reife des Herzogs von Orleans mit dieſer Nach⸗ 
richt in Verbindung, und iſt überzeugt, daß, wenn Frankreich 
thaͤtig einſchreitet, es ſich dießmal nicht zurückziehen werde, ohne 
etwas Poſitives und Definitives durchgeſetzt zu haben. — Der 
Independant enthält folgende Nachſchrift: Weerdt, den 
19. Sept. Seit zwei Tagen ſehen wir hier wichtigen Ereig⸗ 
niſſen entgegen. Von Stunde zu S unde ſoll der Herzog 
v. Sachſen⸗ Weimar hier eintreffen. Die Holländer beabſich⸗ 
t gen, sine Tete bis nach Maeſtricht vorzuſchleben, um die Gar⸗ 
niſon dieſer Feſtung abzuloͤſen. Eine große Bewegung hat bed 
dem Armee⸗Corps, welches oherhalb Eindhoven poſtirt ift, ſtatt⸗ 
gefunden. Der Prinz v. Sachſen⸗Weimar ſteht heute an der 
äußerſten Graͤnze mit 12- bis 15,000 Mann und mehreren Hun⸗ 
derten von Wagen, die mit Lebensmitteln beladen find. Diefe 
Wagen ſind nach Maeſtricht beſtimmt, und man macht kein Ge⸗ 
beimniß daraus. — 1 Uhr. Eine geſtern Abend von Gent beim 


— 25 ” 


Miniſterium eingetroffene Stafette uͤberbringt die Nachricht, daß 
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die Holländer ſich unſter Gränze nähern; man giebt die Zahl der 
Truppen, welche die Schelde paffirt haben und aus Seeland 
kommen, auf 10,000 Mann an. f 


Brüſ ſel, vom 23. September. Die offizielle Anzeige von 
der Entlaſſung des Herrn von Meulen dere läßt ſich noch immer 


erwarten, und da dieſer Minifter ſich noch immer in Brüffel auf- 


Salt, ſo gewinnt das Gerücht, daß der General Goblet nur vor⸗ 
geſchoben werde, um die Unterhandlungen anzuknuͤpfen und Hrn. 
Lon Meulengere bald wieder das Portefeuille abtreten werde, im: 
mer mehr Glauben. — Im Lynx lieſt man: Herr Lehon it 
ſeit vorgeftern von Paris nach Brüſſel zurückgekehrt, und der 
Privat⸗Korreſpondent der Emancipation übermadt eine ganze 
Ladung von Nachrichten über unſere Angelegenheiten. Danach 
Habe der König von Holland alle Vorſchlaͤge zuruckgewieſenz 
Ludwig Philipp wolle aber ein Ende machen und den Kamm rn 


die Löſung der Belgiſchen Frage anzeigen. Er würde ſich ein⸗ 


miſchen und 30,000 Mann nach Anwirpen ſchicken. Sollte die 
Emancipation ſckon Furcht bekommen, fie, die noch vor zwei 
Tagen durchaus Krieg wollte? Unmoͤglich! Wie dem aber auch 
ſey, fo hätte fie fich erinnern ſollen, daß, als der Marquis von 
KLouvois dem Hollaͤndiſchen G ſandten in Paris ſagte: „Der 
„Fönig will“ er von dem Geſandten die Antwort erhielt: 
„„Ich nehme keine Rückſicht dar zuf, was der König will, 
Fondern was er kann,“ und wohl zu merken, jener König war 
Ludwig XIV. — Die hieſigen Blätter melden, daß der 
Bisherige Direktor der Koͤnigl. Münzen, ER: von Bourgogne, 
alle Werkftätten und Geräthſchaften jener Anftalten habe berſie⸗ 
geln laſſen, weil er bis jetzt faſt alle Auslagen aus eigenen Mit⸗ 
zeln beſorgt hat. Er verlangte, vor Wiedeceroͤffaung der Werk: 
ſtäͤtten, die Erſtattung einer Summe von 150,009 Gulden. 
Durch dieſen Umſtand konnte leicht die Ausgabe der neuen Fünf: 
Franken⸗Stücke verzoͤgert werden. RS 


Brüffel, vom 24. Sept. Die Union ſagt: Alle Mi: 
züfter haben ihre Entlaſſung eingereicht, und ſtehen nur der Ver⸗ 
waltung ihrer Departements noch einſtweilig und bis zur Ernen⸗ 
nung 1185 Nachfolger vor. Es ſcheint, daß die miniſterielle 
Frage ſo lange unentſchieden bleiden wird, bis die Antwort aus 
London, der man flun®lich entgegenfieht, eingegangen iſt. Die 
Nachrichten aus Holland laſſen bereits inen Zweifel mehr übrig, 


daß des Haager Kabinet diel tzten Vorſchlaͤge der Konferenz ver⸗ 


worfen hat. — Im Journal de la Belgique lieſt man: 
Mir erfahren, daß die Vollmachten, welch? Herr van de Weyer 
erhalten hat, direkt mit Holland zu unterhandeln, am 10. Oktbr. 
zu Ende geh n. Die dem Herrn vin de Weyer überſandten In⸗ 


ſtruktionen find, wie man verſichert, nicht im Miniſter⸗Conſeil 


berathen worden. Herr Goblet fol Herrn van de Wi yer ge⸗ 
ſchrieben haben, daß er die Verantwort ichkeit dafür ganz auf 
dich nahme. — Geſtern iſt hier der Ritter Story von Richmont 
Serhaftet worden. Dirſelbe wurde früher von Seiten unſerer 
Megierung mit geheimen Sendungen nach Holland beauftragt, 
And fol ſich, iwie es heißt, dieſe Stellung zu Nutze gemacht 
Haben, um nun in Brüſſel zu iatriguir en. 


g It alien 


Neapel, vom 21. Sept. Vorgeſtern erſchien eine Befannt⸗ 
machung des Polizeipraͤfekten, ber zufolge ein Preis von 400 


* 


Duk. (mit dem Verſprechen noch anderweſt ger Begünſtigun⸗ 


gen) auf die Habhaftwerdung eines gewiſſen Angelo Peluſo, ei: 
nes Laienbruders des Kloſters della Sanita in Neapel ausgeſetzt 
wurde, welcher ſich der ſchwerſten Verbrechen — gravissimi 
misfatti — ſchuldig gemacht habe. Dem Vernehmen nach iſt 
dieſer Moͤuch der Hauptanſtiſter aufrühreriſcher Bewegungen 

eweſen, die kurzlich in und bei Nola ſtatt gefunden haben. Die: 
es Unternehmen erſchien um fo ſtrofbarer, als es gänzlich ohne 
Motiv und eben daher auch ohne Hoffnung irgend eines Erfolgs 
war. Die zahlreichen Verhaftungen, deren ich in meinem letz⸗ 
ten Briefe erwahnte, hängen damit zufanımen, — Se. Maj. 
der König von Preußen hat dem auf einer Kunſtreiſe in Sizilien 
ſich den. Profeſſor Zahn den rothen Adlerorden ter Klaſſe 
verliehen. N 


Oeſter reich. 


Wien, vom 19. Sept. Es beſtaͤtigt ſich, daß in Neapel 
Unruhen ausgebrochen waren, die jedoch gleich unterdrückt wor: 
den find. Es iſt ein Gluͤck, daß die Neapolitaniſche Rgierung 
die Aufruͤhrer ſchnell zu Paaren trieb, denn unter den jetzigen 
Umſtaͤnden würde eine Revolution in Neapel eines der bedauerns⸗ 
wuͤrdigſten fee geweſen ſeyn, weil die Franzoͤſiſche Bꝛwe⸗ 
gungspartei dieſelbe zu ihren Planen benützt, und das gute Ein: 
vernehmen zu ſiöͤren geſucht haben würde, welches zwiſchen den 
Kabinetten der großen Mächte mit ſolcher Mühe erhalten wird. 
Man weiß nun, daß der Verſuch, die Konſtitution von 1821 zu 
proklamiren, völlig mislungen it, und bei der Wachſamkeit der 
Regierung nicht ſo leicht erneuert werden wird. Es ſollen viele 
Verhaftungen ſtatt gefunden haben. : 


D ch a ld. 


Der Kurprinz von Heſſen hat dem K. Preuß. Stgatsmini⸗ 
ſter des Auswaͤrtigen Hrn. Ancillon das Großkteuz des Haus⸗ 
Ordens vom goldenen Löwen verliehen. . 


Braunſchweig, vom 18. Sept. Ueber die bekannte Un⸗ 
terſuchung wegen Hochverraths wird nun das Erkenntniß des 
Landesgerichts zu Wolfenbuͤttel erwartet, welches in altbegruͤn⸗ 
deter Achtung ſteht. N f 


Frankfurt a. M., vom 20. Sept. Die bei der hohen Bundes⸗ 
verſammlung zu Stende gekommene Vereinigung in Betreff des 
Nackdrucks wurde dem Vernehmen nach von dem Saͤchſiſchen 
Geſandten in Anregung gebracht und mit hohem Eifer betrieben. 
Ganz Deutſchland wird feine Bemühungen dankend anerkennen, 
da endlich einmal Verleger und Verfaſſer ſich in ihren Unterneh⸗ 
lan werden geſchützt ſehen, fo daß das geiftige Eigenthum 
dieſelbe Achtung erhalten wird, die ihm laͤngſt jo gut als dem 
materiellen gevuͤhrte. ae 


Darmſtadt, vom 21. September. (Schwaͤb. Merkur.) 
Was öffentliche Blätter aus dem Großherzogthum meldeten, 
daß nämlich der biefige Gemeinde⸗Rath E. E. Hoffmann an der 


Spitze eines Ueberſiedelungs⸗Projekts nach Nord⸗Amerika ſtehe, 


iſt, genauer Erkundigung zufolge, voͤllig ungegruͤndet. 


Miszellen. 


Vor Kurzem hat ein Schloſſergeſelle in der Nacht die Her⸗ 
zogliche Gruft in Koburg erbrochen und ſich zu den Todten hin⸗ 
abgelaſſen, um, wie er nachher geſtand, das Halsgeſchmeide ei⸗ 
ner unlaͤngſt verſtorbenen Fuͤrſtlichen Perſon herauszuholen und 
ſeiner Geliebten ein Geſchenk damit zu machen. Er hatte ſeine 
That noch nicht vollendet, als ihn die Angſt und vielleicht das 
Grauen vor den Todten antrieb, ſich auf den Rückweg zu machen 
und den unheimlichen Ort wieder zu verlaſſen. Aber welch ein 
Schrecken! Er findet, daß es ihm unmoͤglich iſt, durch die trich⸗ 
terfoͤrmige Oeffnung wieder hinaufzukommen, deren Tiefe er vor⸗ 
her vielleicht zu gering angeſchlagen hatte. Er bietet alle Kräfte 
auf, um aus dem Reiche der Todten ſich zu retten; allein verge⸗ 
bens. Die Todesangſt hatte ihn ermattet, und er war genoͤthigt, 
fein Nachtlager bei den Todten zu nehmen. Da die Gruft von 
der Stadt entfernt liegt, ſo wurde ſein Stoͤhnen und Huͤlferufen 
erſt am andern Abend gehört. Selbſt einem Todten gleich, mit 
abgeſchundenen Nägeln und Handen, wurde er herausgeholt 
und in Verwahrung gebracht. Sein Vergehen wurde einem 
Sacrilegium (Kirchenraub) gleich geachtet und er zur Zuchthaus⸗ 
firafe verurtheilt. Doch der Herzog begnadigte ihn, weil er die 
verdiente Strafe ſchon in der ausgeſtandenen Todesangſt erlitten 
habe. Er wurde freigelaſſen und als ein Auslaͤnder des Landes 
verwieſen. SER 


\ 


Wien, vom 22. Sept. (Privatmitth. d. Leipz. Z.) Jetzt 
iſt das Verzeichniß der hier anweſenden Naturforſcher lithogra⸗ 
phirt, aber es iſt fo voluminds, daß ſich Auszüge daraus nicht 
gut geben laſſen. Zu den ſchon genannten Naturforſchern ſind 
nachzutragen: Glocker (Breslau), 2 Brüder Roſe (Berlin), 
Kaſt (Beilſtein in Wuͤrtemberg), Bonsdorf (Dresden), Aſt, 
Haſſelwander (München), Hübner (Halle), Geller (Würzburg), 
Fabricius (Frankfurt a. M.), Brewer (Düffeldorf),. Aldini 
(Mailand). Ob ein von Wuͤrzburg angekommener Arzt, der 
Fürft Maurocordato, eine Stelle darin finden wird, ſteht zu er⸗ 
warten. Heute, in der zweiten Plenar⸗ Sitzung, ſchlug Dr. 
Otlo in einem launigen und laut beklatſchten Vortrage, und 


wobei die beſten Hoffnungen zur volligen Vertilgung der boͤſen 


Cholera ausgeſprochen wurden, Breslau als den Ort der Verei⸗ 
nigung fürs naͤchſte Jahr vor, ker durch Haͤndeauftheben mit 
großer Mehrheit angenommen wurde. — Harles hatte Bonn 
vorgeſchlagen, fiel aber aus mihrern Gründen durch. Das Ge⸗ 
draͤnge war ſo groß, daß man Mehres nicht recht verſtand. Dies 
alles wird ſchon verkuͤndigt werden. — Auf heute Abend iſt der 
Kreis von 7 — 10 Uhr zum Fuͤrſten Metternich gebeten. Mor⸗ 
gen ſind ſie von der Stadt Baden zu einer praͤchtigen Collation 
eingeladen. Da werden viele Ordensſterne unter dem ſchlichten 
Aizuze der Profeſſoren und Naturforſcher leuchten. Der edle 


3591 


— 


Graf Caspar v. Sternberg wuͤrde da viel zu thun finden. Am 
Zöſten find fie in Laxenburg, wohin fie in Kaiſerlichen Equips⸗ 
gen gefahren werden. Alles iſt im hoͤchſten Grade zufrſeden. 


Die Weinleſe kann man in dieſem Herbſte in Oesterreich für 
mißrathen halten. Die wenigſten Trauben erlangen die noͤthige 
Reife. Aus Ungarn lauten die Nachrichten beſſer. N 


Man lieſt in der Wiener Zeitung: Daß unſer heimathliches 
Wildbad Gaſtein unter den Mineralbaͤdern Deutſchlands einen 
der erſten Platze einnimmt, und ſelbſt den beruͤhmten Heilbaͤdern 
von Teplitz in Boͤhmen, Pfeffers in der Schweiz, und Lenk im 
Walliſer Lande, in Hinſicht der Heilkraft nicht nachſteht, iſt 
Fremden und Eingebornen zur Genüge bekannt; daß aber noch 
unreife aͤchte Perlen in jenem Waſſer binnen einer Stunde ſchon 
zu reifen beginnen, ein milchfarbiges Ausſehen erhalten und 
glänzend werden, hat ein im verfloffenen Auguſt gluͤcklich ge⸗ 
machter Verfuch hinlänglich bewährt, und dürfte noch manchen 
Naturforſcher und Fremdling gaͤnzlich unbekannt ſehnn. 


Da deutſche, auswaͤrtige Zritſchriſten, ſich nicht bis nack 
Ungarn verivren, fo iſt es geſchehen, daß die neu errichtete 
ungariſche gelehrte Geſellſchaft, in dieſem Frühlahre, den im 
vorigen Jahre zu Berlin an der Cholera verſtorb enen Philoſo⸗ 
phen, Profeſſor Hegel, zu ihrem Ebrenmitgliede ernannt hat. 


Das gewöhnliche Schießen der drei Ur⸗Kantone der Schweiz 
bat am 10ten d. M. im Kanton Uri ſtattgefunden. Mehr als 
2000 Schützen aus den Kantonen Schwyz, Unterwalden und 
Uri halten ſich dazu in Altorf eingefunden. Ueber 40 zierlich 
eſchmuͤckte Kaͤhne hatten ſich um die Kapelle Wilhelm Tells ver⸗ 
ammelt, und eine unzählige Menfchen: Menge wohnte dem das 
Feſt einweſhenden Gottesdienſte bei. Die Schuͤtzen wurden, 
als ſie in Fluelen ans Land ſtiegen, mit allgemeinem Freuden⸗ 
Rufe empfangen; an dem Ufer war ein Triumphbogen von gruͤ⸗ 
nen Zweigen errichtet, an dem man folgende Inſchrift las: 
„Seyd willkommen, Brüder der Ur⸗Kankone; Gruß Euch. 
treuen Verbündeten! Was führt Euch her? Was ſucht Ihr in 
Uri? ... Die alten Zeiten und die alte Schweiz!“ — Die 
Schuͤtzen der Stadt Baſel, welche ſich bei dem Feſte eingefunden 
hatten, wurden brüderlich aufgenommen, und ihr beſcheidenes 
Banner neben dem der kleinen Kantone aufgepflanzt. — Der 
bekannte Amerikaniſche Schriftſteller, J. Fenimore Cooper, be⸗ 
findet ſich ſeit einiger Zeit zu Vivis (Vevay) im Kanton Waadt. 


„Ein Augenzeuge verſichert, daß die Koͤnigin der Belgier 
beim Abſchied von ihrem Vater zahlloſe Thraͤnen vergoſſen hade 
Sie weinte über die B rgangenbeit, die Gegenwart und die Zu⸗ 
kunft.“ — „In Liſſabon iſt Jemand verhaftet worden, weil er 
von der Conſtitution ſeines Leibes geſprochen hat.“ — „Im 
Kalkutta iſt eine Frau von Pferden zerriffen worden, weil eine 
Ser viettenpreſſe in ihrem Haufe gefunden ward. Der Richter 
berief ſich darauf, daß in dieſem Lande keine Preß freiheit fen” 


— 


„In Kurlika iſt die Aufführung der „Jungfrau von 
Drleans“ verboten worden, wil Dunois die Worte zu ſagen 
Hat: „Frei muß ſie ſeyn, noch eh' der Tag ſich endet.“ 
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Breslau, vom 2. Oktober 1832. Am g0ſten v. M. Mit: 
tags gegen 12 Uhr glaubte ein in der Naͤhe des hieſigen Nikolai⸗ 
Kirchhofts wohnender Mann einige ſeufzende und ſtoͤhnende 
Latte von dieſem Kirchhofe her gehört zu haben und brachte dieſe 
in Verbindung mit der den Abend zuvor dort beerdigten Leiche, 
Des vor drei Tagen verſtorbenen ehemaligen genen 
Hauck. Statt hiervon augenblicklich der geeigneten Behörde 
Anzeige zu machen, zog er es vor, feine vermeintliche Wahrneh⸗ 
mung an Nachbarn mikzutheilen und auf dieſe Weiſe das Gerücht 
von Beerdigung eines Lebendigen zu verbreiten. Erſt Nachmit⸗ 
tags gegen 3 Uhr erhielt die Polizei⸗Behörde hiervon Kenntniß, 
und obwohl um ſo mehr eine leere Taͤuſchung vermuthet wer⸗ 
den durfte, als dieſe Leiche bereits vor ihrer Beerdigung we⸗ 
Len ſtarken Faͤulnſß⸗Geruchs zu Beſchwerden Veranlaſſung 
gegeben hatte, fo wurde doch, um jedes nachtheilige Gerücht voll⸗ 
ſtaͤndig zu widerlegen, unter Zuziebung des Ober⸗Stadt⸗Pryſi⸗ 
Tus ſofort zur Wied rausgrabung und Oeffnung des Sarges ge⸗ 
ſchritten. In Biiſeyn vieler Zuſchauer, unter welchen ſich aber 
Der Verbreiter jenes Gerüchts, nach welchem zwar beſonders ge⸗ 
ſendet worden war, den man aber nicht zu Haufe getroffen 
hatte, nicht befand, wurde die Leiche in derſelben Lage, in wel⸗ 
cher ſie in den Sarg gelegt worden war, namlich auf dem Rüͤk⸗ 
ken liegend, mit gefaltenen Händen, mit den überzeugendsten 
Beweiſen vorſchreitender Birwefung gefunden. Zum Ueberfluß 
wurde noch die abermalige Schließung und Beerdigung des Sar⸗ 


ges ausgeſetzt, bis auch der Arzt, welcher den ꝛc. Hauck behan⸗ 


delt hatte, Herr Dr. Köhler, die Leiche in ihrer vorgefundenen 
Tage in Augenſchein genommen hatte. Dieß geſchah am ſolger⸗ 
den Tage, und es wurde von ihm, ſo wie von dem Hauswirth 
des Verſtorbenen, dem Hausbeſitzer Preuler, ſo wie von den 
Zobtengräbsen anerkannt, daß ſich die Leiche in derſelben unver⸗ 
Anderten Lage, in welcher ſie in den Sarg gelegt worden, befand, 
und keine Spur eines obgemaltiten Scheintodes, vielmehr die 
vollſte Ueberzeugung des wirklichen Todes und ſtark begonnener 
Faͤulniß vorhanden ſey. e wird dieſe öffentliche Dar⸗ 
legung dis Sochverhaͤltniſſes hinreichen, falſche Gerüchte zu wir 
Derlegen, die von Perſonen ausgehen, denen die Erzaͤhlung einer 
ſchauerlichen Geſchichte mehr Beduͤrfniß iſt, als die Prüfung 


ihrer Wahrheit, und die es lich angılegen ſeyn laſſen, grauſige 


Umftände über die Sache zu erdenken und zu verbreiten. 


In voriger Woche find vom Lande anhero Kb 
And verkauft worden: 2842 Schfl. Weizen, 2617 Schfl. Rog⸗ 
gen, 411 Schfl Gerſte, 930 Schfl. Hafer. 


In derſelben Woche ſind an hieſigen Einwohnern 
gestorben: 25 männliche, 31 weibliche, überhaupt 56 Perſonen. 
Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 8, an Alter: 
ſchwäche 5, am Schlagfluß 3, an Krämpfen 9, an Lungen: 
e. Bruſt⸗Leiden 10, an Waſſerſucht 2, an Menſchen⸗Blat⸗ 


1: 7 
Unter den Verſtorbenen befanden ſich den Jahren nach: 
Attter 1 Jahre 13, von 1 bis 5 Jahren 6, von 5— 10 J. 1, 


on 1020 Jahren 3, von 20 — 30 Jahren 5, von 30 — 40 
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Jahren 3, von 40 — 50 Jahren 5, von 50 — 60 Jahren 6, 
Ib 2 5 70 Jahren 9, von 70 80 Jahren 3, von 80-90 

ahren 2. a 

G funden wurden am ten d. in einem Kieshaufen bei Klet⸗ 
tendorf 3 Stuͤck graues Tuch und eine Rolle Knöpfe, am Alſten 
auf dem Abtrocken⸗Platz hinter der Mittel⸗Mühle ein Packet, in 
welchem ſich mehrere Tücher von verſchiedenen Farben, 2 Fle⸗ 
ſchen und ein chemiſches Feuerzeug befanden, am 2 ſten auf dem 
Markte ein buntgeſtreiſter wollener Geld⸗Beutel und am naͤmli⸗ 
chen Tage in der Stockgaſſe ein weißes Tuch. 5 

Die Eigenthuͤmer dieſer Gegenſtaͤnde find noch unbekannt. 


Berichtigung. 
Auf der Titelſeite des geſtrigen Blattes, Spalte 2, fehlt 
vor Z. 4 v. u. Berlin, vom 28. Septbr. 


Auflöfung des Raͤthſels in unſerm vorgeſtrigen Blatte: 
Richtet. 


Theater ⸗ Nachricht. 

Mittwoch, den Sen Oktober: Policinello todt und lebendig. 
Komiſche Pantomime mit Tableaux und Tanzen in 1 Akt, 
vom Balletmeiſter Herrn Ferdinand Occloni. Muſik von 
verſchiedenen Meifiern. Dem. Adler, Solotaͤnzerin vom 
Koͤnigl. Hoftheater zu Berlin, Herr Occioni, Herr Stiller, 
Herr Fortner eiſte? Debüt. Vorher: Der Wittwer. Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt. Hierauf: Das Heirathsge uch. Berliner 
Lokalpoſſe mit Geſang in 1 Akt. a a ? 


Theater⸗Abonnement für den Monat Oktober. 

Nachdem auch fuͤr dieſen Monat das Abonnement zu Logen 
und geſperrten Sitzen eröffnet iſt, bemerke ich dabei, daß daſſelbe 
nur in ganzen und halben Dutzenden geſchehen kann, daß aber in 
dieſem Monate nicht mehr als zwei bis drei Tage Abonnement 
suspendu ſeyn werden; 

1 Dutzend Logen⸗Abonnement-⸗Billets keſtet 6 Rthlr., 

1 Sperrſitz⸗Billets . 
Dieſelben find auf alle Tage gültig, und taͤglich zu haben in der 
Handlung F. A. Hertel, am Theater. 


Breslauer Künstler - Verein. 
Heute 6 Uhr allgemeine Versammlung, 


Indem ich im Begriff ſtebe meinen Wohnort ganz von hier 
zu verlegen, empfehle ich meinen hochgeehrten Waffent ruͤdern, 
Freunden und Bekannten, mich und die Meinen zum freund⸗ 
lichen Andenken 

Breslau, den 2, Oktober 1832. jr 

Freiherr Hiller von Gärtringen, 
General⸗Lieutenant a. D. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nro. 232. der Breslauer Zeitung. 


= = Mittwoch den 3. Oktober 1882, N N 


Ankündigung. 
Die Theilnahme freundlicher Leser an der Zeitschrift 
„Breslauer Morgenblatt“ 
hat sichim verflossenen Vierteljahre merklich vermehrt; 
Anlals genug, für den unterzeichneten Herausgeber, nun- 
mehr das dritte Quartal mit erhöhterem Eifer zu be- 
ginnen. 5 P N 

Genanntes Blatt; das sich nach wie vor der Mitwir- 
kung mehrerer gediegener Schriftsteller zu erfreuen ha- 
ben wird, soll seine zeitherige Tendenz, „mannichfa- 
chen Genuls für Geist und Gemüth zu spenden,“ fort- 
dauernd und wo möglich in noch erhöhterem Grade be- 
haupten. 

Der vierteljährige Pränumerations-Betrag bleibt un- 
verändert auf 20 Sgr. festgestellt — doch wird von nun 
an das Blatt nicht mehr Mittwoch, sondern jeden 
Sonnabend erscheinen. 

Die Buchhandlung des Herrn Pelz (Schmiedebrücke 
Nr.1) nimmt sowohl hiesigen als auswärtigen Orts Be- 


stellung darauf an. 
Gustav Schneiderreit. 


Das neue Verzeichniß von Zeitſchriften, 
welche in unſerm Journal⸗Leſe⸗Inſtitute circuliren, 
nebſt den ausfuͤhrlichen Abonnements⸗Bedingungen und einem 
Proſpektus uber die 

verſchiedenen Buͤcher⸗Zirkel, 
a (in deutſcher und franzoͤſiſcher Sprache), 
wird unentgeldlich ausgegeben in der 
Buchhandlung Aug. Schulz u. Comp. 
Albrechtsſtraße Nr. 57, in den 3 Karpfen. 


5 Der Wanderer. 
Ein Volkskalender, Geſchaͤfts- und Unterhaltungs⸗ 
a Buch fuͤr alle Staͤnde, a 
Jahrgang 1833, 
iſt a und durchſchoſſen für 12 Sgr. 
geheftet und undurc ſchoſſen⸗ 11 Sgr. 
roh 10 Sgr. 


Ferdinand Hirt, 
in Breslau (Ohlauer⸗Straße Nr. 80). 


Zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
werden alle neueren, bis zum Jahre 1831 bei Lauffer in 
Leipzig erſchienenen 5 

Romane und Unterhaltungsſchriften 
geben; nur muͤſſen die Beſtellungen vor dem letzten Decem⸗ 

1832 eingegangen ſeyn, weil nach dieſem N 5 

r in 


zu haben bei 


vollen Ladenpreiſe unabänderlich wieder gelten. 


der Gläubiger in dem Kaufgelder⸗Liquidations⸗Pro 


Schleſien von dem vortheilhaften Anerbieten Gebrauch zu ma⸗ 
chen wuͤnſcht, erhält das Verzeichniß obiger Bücher gratis 
bei Ferdinand Hirt in Breslau, 
(Ohlauer⸗Straße Nr. 80). « - 
Im Verlage der Ernſt'ſchen Buchhandlung in Quedlin⸗ 
burg erſchien, und iſt bei 5 
Ferdinand Hirt, 
in Breslau (Ohlauer⸗Straße Nr. 80), zu haben: 
Der Boſton⸗Spieler, 
wie er ſeyn ſoll, J 
oder Anweiſung, das Boſton, nebſt deſſen Abarten, nach 
den beſten Regeln zu lernen, nebſt 26 beluſtigenden Karten⸗ 
kunſtſtuͤcken und 3 Tabellen zu Boston. Zweite verbeſſerte 
Auflage. 8. broſch. Preis 6 Ggr. oder 7 / Sgr. 


Ebendaſelbſt findet man vorraͤthig: 
H. Alectius Billardſchule, 
für lernende und geuͤbtere Billardſpieler. 

Mit 11 Abbildungen. geh. Preis 12 Ggr. oder 15 Sgr. 
Der Wanderer, Volkskalender fuͤr 1833. 
In Joh. Friedr. Korn d. aͤltern Buchhandlung, 
in Breslau, Ring Nr. 24, neben dem Koͤnigl. 

5 5 Haupt⸗Steuer⸗Amte, 
iſt zu haben: 5 


Der Wanderer. 
Ein Vo lks kalender 


für a 1 
Schleſien und die benachbarte Gegend. 
Broſchirt und mit Pap. durchſchoſſen 12 Sgr. 
nicht durchſchoſſen 11 Sgr. 
| roh 10 Sgr. 
2727. 


Albrechtsstrasse Nro. 58, Da Si 
beehrt sich hierdurch, allen resp. Musikfreunden seine 
Musikalien-Leih- Anstalt, 
welche fortwährend mit allen interessanten Neuigkei- 

ten vervollständigt wird, bestens zu empfehlen. 


EDI Fal- Vor fa bung 


e des 
Ritterguts Deutſch⸗Jaͤgel, Strehlener Kreiſes. 
Ueber die kuͤnftigen Kaufgelder des im Strehlenſchen Kreife 

gelegenen, dem Königl, Major Reich gehörigen Guts Deutſch⸗ 

Jaͤgel iſt heute der Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. : 
Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche an dieſe Kauf: 

gelder ſteht am 7ten December d. J., Vormittags um 

10 Uhr, an, vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referen⸗ 


N 


darius Herrn 
Landes - Gerichts. 


— 35 
a im Partheienzimmer des hieſigen Ober⸗ 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird mit ſeinen 


Anſpruͤchen von den Kaufgeldern des Grundſtuͤcks ausgeſchloſ⸗ 


ſen, und ihm damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen 
den Käufer deſſelben als gegen die Gläubiger, unter welche das 


Kaufgeld vertheilf werden ſoll, auferlegt werden. 


eintreten, 


Folge des §. 137 
etwa vorhandenen unbekannten Verlaſſenſchafts⸗Glaͤubigern der 
am 23. September 1825 zu Breslau verſtorbenen Anna Roſi⸗ 


Breslau, den 39. Juli 1832. 8 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Schleſien. 
2 Huündrich. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Das auf St. Mauritz, vormals unter Jurisdiktion des Hof⸗ 
richter⸗Amts, sub Nr. 12 des Hypothekenbuchs, neue Nr. 25 
Kloſterſtraße belegene Grundſtuͤck, dem Erbſaß Gottfried Schol 
gehoͤrig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Die gerichtliche Tare vom Jahre 1832 beträgt nach 
dem Materialienwerthe 3556 Rtlr. 18 Nr nach dem Nuz⸗ 
zungs⸗Ertrage zu 6 Prozent aber 3488 Rtlr. 13 Sgr. 4 Pf. und 
nach dem Durchſchnittswerthe 3522 Rtlr. 15 Sgr. 3 Pf. 
Die Bietungstermine ſtehen 3 
am 28. September, Vormittags 11 Uhr, 
am 30. November, Vormittags 11 Uhr, 
und der letzte a 
ö am 16. Februar 1833, Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem Herrn Sber⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Hübner im Par⸗ 
theien⸗Zimmer Nr. 1. des Koͤnigl. Stadtgerichts an. 
Zahlungs: und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
Protocol zu erklären, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ an le he wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde 
olgen wird. f 
Zugleich werden die unbekannten Intereſſenten bei der Gau- 
tio pupillaris auf Höhe von 15 Rtlr., welche der Beſitzer Jo⸗ 
hann Schuppe wegen der übernommenen Vormundſchaſt über 
den Chriſtian Auras beſtellt hat, in Gemaͤßheit des $ 403 des 
Anhangs zur Allg. Gerichts Ordnung hierdurch mit vorgeladen. 


heike, und mi bern Zuschlag un den Melt und Beſtbie. 1881 beirägt nach dem Matsralien-Merihe 6698 Rilr. Sgr. 


geſchritten, und mit dem Zuſchlage an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
kenden verfahren, auch nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchil⸗ 
lings die Loͤſchung der ſaͤmmtlich eingetragenen, auch der leer 
ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu 
dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrunente bedarf, verfügt 


erden. 
Zugleich wird ihnen zur Kenntnißnahme eröffnet, daß ihnen 
der Herr Referendarius Sydow zum Aſſiſtenten zugeordnet 
worden, den ſie bei Vermeidung der obausgeſprochenen War⸗ 


nung mit Information zu verſehen haben. 


Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 


ſtaͤtte eingeſehen werden. ee 


Breslau, den 29. Mai 1832, 


Dias Königliche Stadt⸗ Gericht hieſiger Neſidenz. 
* 1 — y Gelpke. N 


Hieffentliche Gage hien d BER 
Von dem u Stadt⸗Gerichte hieſiger Rıfidenz wird in 
Tit, 17. Thl. I. des Allgem. Landrechts den 


na verwittweten Bäcker Schoͤps geb. Bautz zur Wahrneh⸗ 
mung beer See hierdurch e 0 die Verthei⸗ 
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lung der Nachlaßmaffe binnen 3 Monaten erfolgen wird. Die 
wahrend biefes Zeitraums fich nicht meldenden unbekannten Erb⸗ 
ſchaftsglaͤubiger haben zu gewaͤrtigen, daß fie ſich nach erfolgter 
Theilung an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß feines Erbtheils 
halten koͤnnen. a . 

Breslau, den 29. Junf 1832. — 

Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
‘ 8 Gelpke. 


Subh Ae „Bekanntmachung. 
Das auf dem Binzenz⸗Elbing Nr. 115 des Hypokhekenbuchs, 


neue Nr. 5 und 6 belegene Gründſtück, dem Gottfried Kuſche 


gehoͤrig, fol im Wege der freiwilligen Subhaſtation, da in 
termino lieitationis den 4. Mai kein annehmliches Gebot ers 
folgt iſt, verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1831 
befragt nach dem Materialienwerthe 2625 Rtlr. 9 Sgr., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 2604 Ntlr., und nach 
dem Durchſchnittswerkhe 2615 Nilr. 4 Sgr. 6 Pf. 
Der Bietungstermin ſteht . f 
am 28. December c., Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath v. Amſtetter im Partheienzim⸗ 
mer Nro. 1. des Koͤnigl. Stadtgerichts an. Zahlungs⸗ u. Beſitz⸗ 
faͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſem Ter⸗ 
mine zu erſcheinen ihre Gebote zum Motokoll zu erklären und 
iu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbieten⸗ 
en, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte 
eingeſehen werden. 5 ; 
Breslau, den 25. Auguſt 1832. = 
Das Koͤnigl. Stadt-Geict hieſiger Nefidenz. - 
8 ee v. Blankenſee. 


Rn Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das auf der Breiten⸗Straße in der Neuſtadt Nr. 1455 des 
Hypothekenbuchs, neue Nr. 7, belegene Haus der verw. Deſtil⸗ 
lateur Riemer und deren Tochter Maria Caroline Au⸗ 
guſte Riemer gehörig, Toll im Wege der not) vendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 


6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 6 Pt. aber 6335 Allr. 
5 ei nach dem Durchſchnitts⸗ Werthe 6494 Rtlr. 
gr. 9 Pf. ö £ 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen: 
N am 2. Oktober, 
am 4. Dezember, und der letzte: 
am 6. Februar 1833, Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Hahn im Parteien⸗Zimmer 
Nr. 1 des Königl. Stadt: Gerichts, an. g 
Zahlungs und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hindurch auf⸗ 
efordert, in dieſen Terminen Mu erſcheinen, ihre Ge ole zu Pro: 
lokoll zu erklaͤren und zu gewaͤrtigen, daß der . an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde ein⸗ 
treten, erfolgen wird. 8 5 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtaͤtte eingeſehen werden. i 5 i 
Breslau, den 7, Juli 1832. x 
Königliches Stadt: Gericht. 
IS Gelpke. 
Bekanni machung. 
Den Inhabern der über das Kapital des hieſi gen vorſtaͤdti⸗ 
ſchen Belagerungsſcha ens ausgeſtellten Beſcheinigungen wird 


kiermit bekannt gemacht, daß Donnerſtags den Aten k. M., 
Vormittags 10 Uhr, die 11te Verlooſung dieſer Beſcheinigun⸗ 
gen auf dem rathhaͤuslichen Fürſtenſaale, in Gegenwart einiger 
ollmachtigten der Damnifitaten, ſtattfinden wird. Die 
ezogenen Nummern werden demnaͤchſt, wie gewöhnlich, durch 
e Zeitungen und durch Aushang an beiden Rathhausthüͤren be⸗ 
kannt gemacht werden. 
’ Breslau, den 26. September 1832. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt 
0 5 : 


erordnete: 
Oberbuͤrgermeiſter, Bürgermeilter und Stadt⸗Naͤthe. 
Edictal⸗Citation. 1 

Auf den Antrag der Ehefrau des e Eduard 
Wunderlich, Johanne Friederike geborne Rippig zu 
Bunzlau, e de des Eheſcheidungs⸗Prozeſſes wegen boͤslicher 
Verleſſung, wird der Tuchſcheermeiſter Eduard Wunderlich, 
welcher ſich zuletzt in Löwenberg aufgehalten, hiermit vorgeladen, 
ſich vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Neferendario Rasper !. 
in Termine den 4. Januar 1833, Nachmittags um 2 Uhr, 
auf biefioem Rathhauſe zu geſtellen und ſich über bie Urſachen 
ſeiner Anfang Januar 1830 erfolgten Entfernung von Loͤwen⸗ 
berg, und darüber, daß er in dieſer Zeit von ſeinem Leben und 
Aufenthalt keine Nachricht gegeben, gehörig auszuweſſen, wi⸗ 


drigenfalls er in contumaclam der ihin Schuld gegebenen boͤs⸗ 


lichen Verlaſſung für geftändig wird geachtet, und was demnach 
Rechtens erkannt werden wird. 
Löwenberg, den 14. September 1882. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 


Bekanntmachung. £ 

Die bevorſtehende Theilung des Vermögens ber minorennen 
von Voſſiſchen Geſchwiſter wird allen etwanigen unbekann⸗ 
ten Glaͤubigern, die an die, den genannten Minorennen zugefal⸗ 
lene Elterlſche und Großelterliche Erbſchaft, namentlich des 
0 0 und Lieutenant Auguſt Friedrich von 
Voß und deſſen Gattin, geborne von Raden, und des Land⸗ 
raths Anton von Raden, auf Nieder⸗Gorpe, und deſſen 
Gattin, geborne Sauer, irgend noch Anfprüche zu haben ver: 
meinen, mit der Aufforderung bekannt gemacht, dieſelben inner⸗ 
halb dreier Monate LI widrigenfalls der §. 141, Tit. 


17, Theil 1 des allgemeinen Land⸗Rechts zur Anwendung kommt. 


Sagan, den 28. September 1882. 
Herzogliches Gericht des Fuͤrſtenthums Sagan. 


Bekanntmachung. ö 
N Da der hohe Ofen und das dazu gehörige Eſſenhammerwerk 
zu Greulich mit ultimo Auguſt 1833 pachtlos wird, ſo haben 
17 De Verpachtung auf 6 Jahr auf hieſigem 
tathhauſe f . \ 
den 15ten November 1832 Vormitt. 10 Uhr, 
Termin anberaumt, und laden hierzu Pacht⸗ und Kautions⸗ 
faͤhige hiermit ein, in dieſem Termin zu erſcheinen, und ihre Ge⸗ 
bote abzugeben. ee a 
Die naͤhern Bedingungen können zu jeder ſchicklichen Zeit in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 8 
Bunzlau, den 12. September 1832. 
: Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Es gereicht uns zur beſondern Freude, das geehrte gewerb⸗ 
und handeltreibende Publikum hierdurch benachrichtigen zu koͤn⸗ 


nen, daß unſere Stadt nunmehr wieder von der Cholera befreit 


8595 


Glaͤubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilet wi 


) 
— 


iſt, indem feit dem 20ſten dieſes Monats, d. h. feit vollen zehn 
Tagen weder ein Sterbefall noch ein Erkraukungsſall weiter vor⸗ 
gekommen iſt. Ber La i ö WERE 
Liegnitz, den 30. September 1832. N 

Der Magiſtrat. 


ini a 
Zum meiſtbietenden Verkauf einer Quantitat von circa1750 
Klaftern Erlen⸗, Kiefern⸗ und Fichten⸗„ Scheit⸗ und Aſthoͤl⸗ 
zern, auf den Verkauſs⸗ Mlaͤtzen zu Rodeland und Garſuche 
biefiger Ober⸗Förſterei, in kleineren und größeren Looſen, habe 
ich einen Termin auf den 3 
a 12ten Oktober Vormittags 10 Uhr 


in loco Rodeland angeſetzt, wozu ich Kaufluſtige mit dem Be⸗ 


merken ergebenſt einlade, daß g der Meiſtgebote im Termine 
an den dabei anweſenden Herrn Forſt⸗Rendant Geis ler depo⸗ 
nirt werden muß. a 5 

Der Zuſchlag erfolgt zur Stelle, ſofern Gebote die Taxe 
erreichen oder überfleigen, 92 

Peiſterwitz, am 26. September 1832. 

= Der Königliche Ober: Förfter” 

3 Krauſe. 

5 a Ediktal⸗Citation. 5 

Ueber dle Kaufgelder der zu Markt Bohrau, Strehlenſchen 
Kreiſes, unter Nr. 31 des Hypotpekenbuches belegenen, dem 
Muͤller Jung gehörig geweſenen Waſſermuͤhle, iſt auf den An⸗ 
trag eines Hypothekenglaͤubigers heut der Liquidationsprozeß 
anberaumt, und ein Termin zu Anmeldung und zum Nachweis 
der Anſpruͤche der unbekannten Gläubiger, auf den 22. No⸗ 
vember d. J. in unſerem Gerichtszimmer zu M. Bohrau an⸗ 
beraumt worden. Zu dieſem Termine werden demnach die Glaͤu⸗ 
biger entweder in Perſon, oder durch geſetzlich zulaͤſſige Brvoll⸗ 
maͤchtigte, zu welchem ihnen der Juſtizkommiſſarius Kanther 
zu Nimptſch vorgeſchlagen wird, unter der Verwarnigung vor⸗ 
geladen, daß die Außenbleibenden mit ihren Anſpruͤchen an das 


Grundſtuͤck praͤkludirt, und ihnen damit ein ewiges Stillſchwei⸗ 


gen, ſowohl gegen den Kaͤufer des Grundſtuͤckes, als ae 
rd, aufer 
legt werden ſoll. BER: a 
Strehlen, den 23. Juli 1832. Fe 
Das Graͤfl. v. Sandee ch tnt, M. Bohrau. 
/ 0 och. i 


er Subhaſtations⸗ Patent EEE 
uͤber die Freiſtelle sub Nr. 2, zu Rieſenthal. 
Auf den Antrag der Weiſſenburgſchen Erben iſt die Sub⸗ 

haſtation der denſelben gehörigen, zu Rieſenthal sub Nr. 2, ge⸗ 


legenen Freiſtelle, welche nach der in unſerer Regiſtratur einzu⸗ 


ſehenden Taxe auf 60 Rihlr. abgeſchaͤtzt iſt, von uns verfügt 


worden. Es werden daher alle zahlungsfähige Kaufluſtige hier⸗ 
durch aufgefordert, in dem angeſetzten Bietungs⸗ Termine am 


Zten November c. Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Herrn Referxendarſus Glubrecht im hiefigen Landge⸗ 


richtshauſe in Perſon oder durch einen gehörig informirten und 


mit Vollmacht verfehenen zulaßigen Mandatarium zu erſcheinen, 
die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum 
Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuschlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzliche Anftände ein⸗ 
treten, erfolgen wird. 0 

Breslau, den 24. Juli 1832. * ; 
5 Koͤnigl. Preuß. Land⸗ . 


5 Aufforderung. 
Dielbevorftehende Theilung des Nachlaſſes des hier verſtor⸗ 
benen Kriminal⸗Aſſeſſor Otto Königer, fo wie des Nach⸗ 
laſſes feiner vor ihm verſtorbenen Mutter Joſepha Königer, 
bekannt machend fordere ich im Auſtrage der Erben alle; die 
an einen dieſer Nachlaͤſſe Anforderungen zu haben vermeinen, 
hierdurch auf, ihre Anſpruͤche mir innerhalb 3 Monaten anzu: 
keinen. Wer ſich nicht meldet, wird nach §. 137a 141 Th. I. 
it. 17 des Allg. Landrechts an jeden Erben nur für feinen An⸗ 
theil ſich halten koͤnnen. 

Glatz, den 28. Juli 1832. 

Der Juſtitiarius u x. 


Bekanntmachung. 


Den unbekannten Eigenthuͤmern oder deren Erben folgend 
in unſerem Depoſito befindlichen Maſſen: ee 
1) von 38 Rthlr. 11 Sgr. 9 Pf., welche das hieſige evangeli⸗ 
ſche Kirchen⸗Kollegium als Univerſal⸗Erbe der Suſanna 
PR Koch hieſelbſt zur 821 der auf dem Verlaſ⸗ 
enſchaft⸗Grundſtuͤcke, dem Haufe Nr. 59, hieſelbſt gehaf⸗ 
teten Hypotheke per 30 Rthlr. ex instrumento vom 8ten 
2 ER 17 5 nebſt Zinſen unterm 20. November 1818 
5 : 
2) von 50 Rthlr., welche von dem Tuchmacher Hecht hieſelbſt 
2 Berichtigung der, auf ſeinem sub Nr. 84, hieſelbſt be⸗ 
legenen Haufe für den Bäder Benjamin Ilgner gehaf⸗ 
teten Hypotheke per 50 Rihlr. vom 6. Auguſt 1798 un⸗ 
€ term 24. Juni 1817 deponirt worden find, 
3) von 35 Rihlr. Antheil am Aktivo über 200 Rthlr. auf dem 
Bauergute Nr. 5, zu Gleinitz, Nimptſchſcher Kreiſes, ex 
4) von 6 Rhe. Ant a na 170 Rtpl 
0 N eil am Aktivo über 170 Rthlr. 11 Gr. 
5 Pf. auf der Stelle Nr. 384, zu Hebendorf, beten . 
& ſes, ex instrumento vom 7. Auguſt 1814, 
5) von 22 Rthlr. 24 Sgr. 7 Pf., welche unterm 11. Julius 
= 1 ee vereinnahmt und 
von r. 12 Sgr. 1 Pf., welche in den Jahren 1801 
1804 und 1807 als Ueber ſchuͤſſe Ace find, 
werden hiermit aufgefordert, ihre Gerechtſame auf die bezeich⸗ 
neten Maſſen innerhalb vier Wochen bei uns geltend zu machen, 
im Unterlaſſungsfalle aber haben ſie zu gewaͤrtigen, daß dieſe 
Maſſen zur allgemeinen Juſtiz⸗Offizianten⸗Wittwen⸗Kaſſe 
gezahlt und bei derſelben ſo lange aufbewahrt werden Nauen bis 
in der Folge deren a en oder die Erben derſelben ſich zu 
er. Empfangnahme bei uns melden und gehörig legitimiren 


5 n. 
Auf die von diefen Geldern inzwiſchen erhobenen Zinſen ha⸗ 


ben aber alsdann die Eigenthuͤmer, oder deren Erben keinen An⸗ 
ſpruch, vielmehr fallen ſolche der Wittwenkaſſe für i 

beim. „Reichenbach, den 6. September 1 2 5 ee e, 
KRKRoͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Ruſſiſche große Baſtdecken, billig zu verkaufen. 


Einige hundert Stück gute Ru 
ö Stuck à 2 Rtlr. 5 Sgr., e ee 


M. Ra witz, 
m. Nr. 27, in ie Fechtſchule, 


neuen Gebaͤude, 1 Treppe hoch. 


a 


r RETTET 
eues Etabliſſement. 


Carl Wyſianowski 
empfiehlt zur gütigen Blachtung feine 
Spezerei⸗, Delikateſſen⸗„Wein⸗ und 
Tabak⸗ Handlung 
in Breslau (Ohlauer⸗Straße im Rautenkranz). 
Durch billige und bergie Bedienung wird derſelbe be⸗ 
müht ſeyn, ſich das gütige Vertrauen des geehrten Publi⸗ 
kums zu erwerben und zu erhalten. 5 
S SW UU 000, ne 
dim den vielen Nufforderungen an mich zu begegnen, 
erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich nunmehr 
im Stande bin, Einem hohen Adel und Hochgeehrten Publikum 
mit einem gut ſortirten Lager von 
Pariſer Ballſchuhen 
(eigener Fabrik,) 
aufzuwarten, mit dem Bemerken, daß ich mir ſchmeſchele, an 
Eleganz und Dauerhaftigkeit, die bisher unter dieſem Namen 
bekannten übertroffen zu haben, und empfehle ſolche unter ſehr 
mäßigen Preiſen den geehrten Abnehmern zur gefaͤlligen Ueber⸗ 
zeugung. i W. Pieper, jun., 
Weidenſtraße Nr. 33. 
RUE e e e eee ee 
N Eine vortheilhaft gelegene Baͤckerei auf der 3 


Kupfer ſchmiedeſtraße Nr. 46 iſt zu vermiethen, 5 
und das Naͤhere daſelbſt zu erfahren. 
S. W009 U π , ιε 
Weſtindiſcher Canaſter. 
Von dieſem bekannten und ſehr beliebten Rauchtabak in 
vier Qualitaͤten, als: 
Nr. 1. à 20 Sgr. 
E 2. à 15 — 
4 3. à 12 — 
2 4. à 10 — 
habe ich eine neue Sendung aus der Fabrik der Herren 
IRRE und Komp. in Magdeburg erhalten; ud zeſch⸗ 
net ſich dieſer Tabak nicht allein durch auſſcrordentliche Leich⸗ 
tigkeit, ſondern auch reinen Wohlgeſchmack vortheilhaft aus, 
weshalb ich ihn hiermit wiederholt beſtens empfehlen kann. 
Breslau, den 2. Oktober 1832. 
T. S. T. Schwarzer, 
Neumarkt im weißen Hauſe Nr. 27. 


Türkischen Tabak. 
Aechten Türkischen Rauch-Tabak, in hal- 
ben und Pfund-Blasen, das Pfd. 2 Rtlr., Tür- 
kischen Rauch- Tabak in / und 7, Pfd.-Pake 
ten, das Pfd. 1 Rtlr., empfehlen: 
| Krug und Hertzog. 
Schmiedebrücke Nr. 59. 


pro Pfund. 


— 3597 — 


Ein Dominial-Gut in der Nähe von 
Liegnitz, 
welches im besten Kulturzustande ist, 
eine feine Schaafheerde und ein schö- 
nes massives Schlols hat, wodieWirth- 
schafts-Gebäude ebenfalls massiv und 
im besten Stande sind, ist wegen 
eingetretener Familien- Verhältnisse 
wohlfeil und unter sehr billigen Be- 


dingungen sofort zu verkaufen. 
Das Nähere hierüber erfährt man im 
Anfrage- und Adrels-Bureau 


im alten Rathhause, eine Treppe hoch. 
N. 8. Mehrere große und kleine Güter in verſchiedenen 
Gegenden ſind ſowohl zum Kauf als zur Pach⸗ 

tung nachzuweiſen. — Anfrage- u. Adreß⸗Buͤreau. 


Einen Thaler Belohnung 
demjenigen, der mir eine geſtern von der Goldbrücke bis in die St. 
Vincent Kircke verlorne eingehaͤuſige kleine tombachene Taſchen⸗ 
Uhr, nebſt der daran befindlichen Kette mit „ Frank wiederer⸗ 
ſtattet, auch demjenigen, der fie vielleicht ſchon gerauft haben 
ſollte, kaufe dieſelbe gern wieder ab. 

Breslau, den 1. Oktober 1832. 
Kunick, Oderſtraße Nr. 16. 
— . ᷣ ᷣ ᷣj—ẽ — — —ͤ 
ade e,, 
Neufilber ⸗Waaren. f 
f Vorlege⸗ Eß⸗, Punſch⸗ und Kaffeelöffel, Pakent⸗, 


de 


Balanze⸗, Tafel ⸗, Tranchir⸗ und OBeſſertmeſſer, alle 7 
Sorten Steig ebuͤgel und Sporen, Candaren und Tren⸗ > 
fen, e TUR Butter⸗ und Käfemeffer, Fiſch. 3 
kellen, fo wie neuſilbernes Blech, Metall und Nickel, 
empfeblen zu Fabrikpreiſen. 3 
Breslau, am Ringe Nr. 3. 
5 Wilhelm Schmolz u. Comp. aus Solingen, 4 
Inhaber eigener Fabriken. 


P REES ENG EEE 


Tanz - Unterricht. 

Der von Herrn Baptifte in meinem Inſtſtut bisher er⸗ 
theilte Unterricht im Tanzen beginnt aufs neue den 25. October. 
Perſonen, die daran Theil zu nehmen wuͤnſchen, erfahren bei mir 
die näheren Bedingungen. Breslau, den 1. Octbr. 1832. 

Sophie Marburg, Malerſtraße Nr. 30. 


. Fluͤgel verkauf. 228 ; 
Ein ganz neuer vorzuͤglich gut gebauter Flügel von Birken⸗ 
bolz ſtebt zu verkaufen auf der Kupferſchmiede⸗Straße Nro. 25 
Dame im Spezerei⸗Gewoͤlbe des Herrn Kaufmann Beer 


Neu erfundenes Wichs⸗Pulver, 
ohne Vitriol. 


Dieſes mein Fabrikat, welches bei feiner vorzuͤglichen Eigen⸗ 
ſchaft ohne Vitriol, trotz jeder dieſes dem Leder fo ſchaͤdliche 
Del enthaltenden Wichſe einen ſchoͤnen Glanz giebt, der ſchnell 
hervortritt, erregte bereits die Aufmerkſamkeit mehrerer Publica, 
und fand ungetheilten Beifall an allen Orten, wohin ich es ver⸗ 
laß babe ich hiermit zur allgemeinen Kenntniß bringe, 

aß daſſelbe s 
in Breslau 


allein bei Herrn T. S. T. Schwartzer, 
Neumarkt Nr. 27. 
und bei Herrn G. B. Jäkel, a 
Schmiedebruͤcke Nr. 42, : 
acht von mir gefertigt zu haben ift, und daſelbſt zu dem Fabrik⸗ 
preiſe verkauft wird. Allen ſoliden Gefchäftäleuten außerhalb 
Breslau, die ſich dieſerhalb in portofreien Briefen an mich 
wenden werden, ertheile ich die erſte Sendung, unter vor⸗ 
the ilhaften Bedingungen, in Commiſſion. 


U E. Fiſcher, 
Wichs ⸗Fabrikant in Haynau. 


Eine bedeutende Auswahl aller Gattungen Obſtbaͤume, 
Weinſenker, Beerſtraͤucher, wildes Gehoͤlz, fo wie 20 Sorten 
Blumenzwiebeln, empfiehlt zu den billigſten Preiſen und promp⸗ 
ter Bedienung der Kunſt⸗ und Ziergaͤrtner Bernhard in Groß⸗ 
Breſe bei Auras, auch übernimmt in frankirten Briefen Baſtel⸗ 
ing Den Gaſtwirth Leuſchner, im Schwerdt, Nikolai⸗Thor 


Sb e ,niiäis bse οοοο 


8 e Billard⸗Verkauf. & 8 
Ein großes, eichenes, lackirtes, modernes Billard mit S 
& 2ölligen Ballen und 16 Queus ift für 22 Rthlr. zu S 
verkaufen: Neue⸗Junkern⸗Straße Nr. 7, eine Treppe, — 
® links. nd ® 
BOLBLEBIOGEOLILD 2238223922892 


a e eee 
Zum gegenwartigen Wollmarkt empfiehlt ihr aſſor⸗ 


lürtes Laagern: 
die Tiſchzeug⸗ und Leinwandhandlung 
5 von Louis Lohnſtein, 
5 Paradeplatz Nr. 9. 2 
EERISUITU EEE ESTER 


BRAUR RER 
um ti 


Bekanntmachung. 


Ein Dominial⸗Gut, eirca 6 Meilen von Breslau entfernt, 
iſt ſofort für 2000 Rthlr. zu verpachten. Ferner Finnen Güter 
von We Größe zum Verkauf unter billigen Bedingun⸗ 
gen nachgtwieſen werden. Auch find 20,000 Rthlr. gegen pu⸗ 
n Sicherheit, ſowohl im Einzelnen als im Ganzen, bald 
zu vergeben. Er 5 ; 

Das Nähere hierüber: Schuhbrüde Nr. 35, bei F. Mahl. 


ten, Handlungs-Commis, Ökonomen etc. etc., 
80 Wie Köche, Gärtner und Jäger etc, etc. 5 
und Lehrlinge 


zur Apotheke, Chirurgie, Handlung und 3 
. desgleichen 


für Künstler und Elandwerker, 
wierden stets besorgt und veysorgt vom 
Anfrage- und Adrels-Büreau 
im alten Rathhause, eine Treppe hoch. 


Von Herrschaften und Prinzipalen ist für derglei- 
en as an uns nichts zu BEN, 


7 Bußky“ geführte Seiden⸗„ Wollen und Daum wollen⸗ 
* Strickgarn⸗Handlung mit Ablauf des Monats Sep 
tember dieſes Jahres ihre Endſchaft erreicht hat, 105 10 ich ® 
die noch vorraͤthigen Waaren⸗ Beſtaͤnde an die Herren 4 
Seidel und Teichgreeber kaͤuflich überlaffen habe, 

N . beehre ich mich, as anzuzeigen. Indem ich mei⸗ 
nen werthen Herren Abnehmern für das mir geſchenkle 


vorgenannte Herren gütigft 


bertragen. 
5 ven ‚den 1 Diebe 


bes ü 
1832. 
8 . Frd. Aug Korn. 


Judem wir uns auf Doſeherdes Seen beehren 
© wir uns, einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen 
8 Publikum unſer ganz gut aſſortittes Waarenlager zu & 
1 geneigter Beachtung zu empfehlen, und verſichern wir alle 
8 Diejenigen, welche uns mit ihrem gütigen Zuspruch er⸗ 
y freuen, einer prompten, reellen und billigen e dagen 
um uns ihres Wohlwollens ſtets wuͤrdig zu zeigen. 
Breslau, den 1. Oktober 1832. 
i Seidel und Teichgreeber, 
vormals Guſtav Butzky, 3 
Re Nr. 27, neben dem ch Becher, 


In Groß⸗ Dee bei Tant ſind zu haben: ſehr ſchöne 
Nußdaume, a Stuck 8 Sgr.; Amerfkaniſche Nußbäume, die 
nie vom Soft leiden, „Trauerweiden, Lebens⸗ und Götterbaͤume 
und Schneedaͤlle, A5 Sgr.; Weimuthskie fer, Kaflanien und 
mehrere Sorten der edelſten Weinſtöcke, à 4 Sgr.; Fichten, 
Eſchen, Ahorn, Akazien, Kornelius⸗ 5 Jasmin und 
verſchiedene wohlriechende Sträucher, a 8 Gar. ; 5 teen, Gold⸗ 
weiden, Ohlkirſchen, Tuͤrkiſcher Flieder, are: und ſchwarzblũ⸗ 
hende Bohnenbaͤume, Berberigen 
Schierſtauden, eßbarer Mehldorn, he oder falſcher In⸗ 
digo, verſchiedene Roſen ꝛc., von 1 a 3 Sgr.; Engliſche Sta⸗ 
l und Johannis⸗ und Himbeeren, à 6 Pf. 


chel⸗ = Und. 
Alles bene e Wegen Mangel an Gelegenheit 


koͤnnen nur zuweilen Verſendungen bis Breslau ſtattfinden. 


Reſpekt. Abnehmer wollen ſich gefaͤlligſt direkt oder in porto⸗ 
freien Briefen an Unterzeichg 1 welten. 85 


Schoͤnthier, g el 
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Apothekergehülfen, Hauslehrer, ‚Gourernan- 
De die von mir bisher unter der Fenn „Guſtav 8 


N) 
» 
i Vertrauen ergebenſt danke, bitte 1005 N 8 an 1 5 


gelbblüihende Ufazien, 


In Schocken 5 


Verkauf einer priv. Apotheke. 

Die hieſige priv. Raths⸗Apotheke meines verſtorbe⸗ 
nen Bruders, des Apothekers F. Groͤper, ſteht gegen 
ein Angeld von mindeſtens 6000 Rtlr. Court. zum 
Verkauf. Hierauf Reflektirende wollen ſich gefäͤlligſt 
in portofreien Briefen an mich oder an die Be 
Thyben und Arlt in Bromberg wenden. 

Conitz in Weſt⸗Preußen, den 12. Septbr. 1882. 

Caroline BETEN 


Denen geehrten reſpektiven Fremden, welche ſich 
im gegenwaͤrtigen Wollmarkte hier befinden, N 
wir unſere Fabrikate von: 


Rauch⸗ und Schnupf⸗ Tabaken 
in großer Auswahl. 
Bei vorzüglicher Qualität geben wir bei größerer 


e — hoͤchſten Rabat. 


Tabak⸗ Fabrik von 


Krug und Hertzog. 


8 Schmiedebruͤcke Nr. 59. 


In meiner Unterrichts⸗Anſtalt ertheilt ein geſittete Mäb- 
der ‚gründlichen Unterricht im Schneidern nach dem Maaße, 
fo wie im Anfertigen der Kleider, Ueberröcke zc.; pro Stunde 


1 Sgr. 6 Pf. Hierauf Reflektirende 1 5 ſich gefälligst i in 


meiner Wohnung: ne; Straße N 


Vawitw. “og wunde 


Schnurleiber 
nach Wiener und Engliſcher Art gearbeitet, fi find fe in Aus⸗ 


0 — zu haben, e Nr. 2 in den zwei goldnen 8 


f Grit Fler Art, 0 

6 für Kinder, welche durch ihre Aude und 1 
Dauer bekannt, als auch die ſchon bekannten Conſer⸗ 6 

J vations⸗ Schnuͤrmieder für ganzlich Verwachſene, ſo g 

J wie eine neue Art Schnuͤrmieder, Berliner Fagon, 
werden c auf das dauerhafteſte ange A 
und empfiehlt ſolch a 
7. 8479 e Jarnitſchka, 

. Schnürmieder⸗Verfertf erin, Somibebrite 

Nr. 11, vor beuflbene 5 Helm. 


e 
Wagen Verkauf. 
Ein ganz gedeckter güt gebauter Wagen iſt prelswürbig zu 


W 
2 


verkaufen. Näheres bei Hrn. Raithel, Wc SR 


wu 


Kupferhuͤtchen von Sellier und Bellot 
verkauft zu Fabrikpreiſen: * 
L. S. Cohn = Blücherplatz Nr. 19. 


er Anzeige 

15 Fein raffinirtes Ruͤb⸗ Del und alle Sorten Lampen⸗ 
Dochte empfiehlt billig: L. Schleſinger, Buͤtt⸗ 
ner⸗Straße im goldnen Weinfaß und Fiſchmarkt Nr. 1. 


Direkt von England bezogenen wirklich ächten und 
vorzüglich feinschmeckenden Jamaica Rum (68% nach 
Tralles) empfiehlt sowohl in Bouteillen als auch Eimern 
zu den angemessen billigsten Preisen, die Handlung D. 

E. Krug's Wwe., am grofsen Ringe Nr. 22. 


Von dem allgeme bekannten aromatiſchen Thee in 
Bücchſen, welcher feines bedeutenden Abſatzes wegen, die beſte 
aden beſitzt, habe ich mein Commiſſions⸗ Lager in der 

andlung 2 
D. E. Krug's Wittwe in Breslau, 
\ am Ringe Nr. 32, 
wieder in ganz vorzüglicher Güte neu vermehrt und offerirt ſol⸗ 
chen zu den bekannt billigen Preiſen, wo 90 Ka Buͤchſe 


6 Sgr., die kleine 4 San: theke 
f Nele 10 Münfchelburg. 


Am Sonntage wurde meinem Kinde auf der Straße, von 
einem Maͤdchen Unter lockenden Verſprechungen, ein goldener 
Ohrring, am Schluffe deſſelben ein emaillirtes Vergißmeinnicht 
mit einem Brillant in der Mitte, herausgezogen; wer mir zu 
deſſen Wiedererlangung verhilft, 5 5 eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung. ert Bauer, 
Eliſabeth⸗ Shake im goldnen Kreuz. 


Unterrichts s Anzeige, 

Dien 18ten d. M. werde ich den zweiten Eiklus meiner Unter⸗ 

richtsſtunden im Kleider ⸗Zuſchneiden und Anfertigen hierſelbſt 

ſchließen; bis zum 10ten d. M. ſpaͤteſtens nehme ich zum dritten 

Ciklus noch Schülerinnen an, ſowohl für Privat: als allgemeine 

Stunden, bitte daher die hierauf refſcktitenden Dane, ſich bal⸗ 
1 digſt zu melden 

Breslau, den 2. Oktober 1882. 5 
Pauline Weiſe, geb. Zettau, 
äußere Ohlauerſtraße Nr. 43, eine Treppe hoch. 


Billard⸗ Verkauf. 
Ein von mir verfertigtes Billard, ſehr wenig gebraucht, 
6 ½ Ellen lang, 2%, Ellen breit, iſt veränderungsbalber billig 
zu 3 Stockgaſſe Nr. 19, Fahlbuſ ch, Liſchlermeiſter. 


Neue Eibinger Bricken 


er t per Poſt, und offerir 
s ” _ Bo Frank, Schwebdniter⸗ Straße Nr. 28. 


e 
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Extra f ſchwarze Sie 421 0 Form, empfü ing und 
Eiſabet ße N 13, = goldnen elerhan. 


Ein Frauen 1 von guter Familie und woraliſchem 
Wandel, wuͤnſcht als Geſellſchafterin oder zur Leitung einer 
Hauswirthſchaft eine Anſtellung in einer Famjlie oder bei einer 
einzelnen Dame. Auskunft ertheilt die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 
Avertis s e m 
Ein auf einer sehr belebten Stralse hieselkse be- 
egenes Haus, worin seit 1790 eine Specerei-, 
en und Weinhandlung etablirt ist und 
welches sich auch wegen seiner 
guten Lage zur Anlegung eines 


Gasthofes etc. 
eignen würde, ist 
wegen Ableben des Besitzers 
aus freier Hand zu verkaufen oder zu a Nä- 
here Auskunft ertheilt das 


Anfrage- und Adrels-Büreau 
imalten Rathhause eine Treppe hoch, 


wel Thaler Belohnung 
dem ehrlichen Finder, welcher eine, in Gold gefaßte, an einem 
Haarſchnuͤrchen ne Lorgnette bei Herrn Doms, Al⸗ 
breckts⸗Straße Nr. 3, abgiebt. 
Reiſe⸗ Gelegenheit nach Berlin ſſt beim Whg 
ſcher Roſtalsky, in der Weißgerber⸗Gaſſe Nr. 3. 


Billige Retour Gelegenheit nach Berlin iſt bei Meinicke 
Kränzelmarkt⸗ und Schuhbrück⸗Ecke Nr. 1. 


Wagen Verkauf 
Ein eleganter, ſehr gut Aa Staatswagen it bia 
zu verkaufen: Kirch⸗Straße Nr. i 
Gute trockne Mafchfeife in 5 50 empfiehlt und verkauft 
das 5 4 Sgr. 9 Pf, den Ctnr. eh ſethlr. 


Franz Karuth, 
Eliſabethſtraße Nr. 18 inn 1 1 5 Clphant. 


Am Stadtgraben zwiſchen dem Schweidnitzer und Ohlauer⸗ 
Thore find in einem dem Henkelſchen Palais gegenüber liegenden 
90 auſe Wohnungen nebſt Stallung und Wagenplatz zu Termin 
ichaeli oder zu Weihnachten zu vermiethen. W #ejähet 
man in Nr. 47. — Ze 
Neue Heer inge, 
& das stel Fäßchen von circa 45 Stck., für 55 au. 10 0 85 
G das Stck. 1 Sgr., gut marinirt 1% Ser. b 5 
. C. E. Knkenheil, 
Schweidnitzer Straße Nr. 36. 


Drei gute Wachſel⸗ Sproſſer ſind billig zu Sa en: 
. 10, vor dem Nikolai⸗Thor. f 


Ein Pferbeſtall nebſt Wagenplatz und 85 if ser am 
Markt ſogleich zu vermiethen, Das Nähere; K . 
Straße N r. 87, beim Wirth. 


Gebinde mit Eiſenband ſtehen zum Verkauf: Nicola’s 
Straße Nr. 32. 


Zwei einzelne Stuben, mit der Ausſicht auf den Ring, 
find gleich zu vermiethen, durch den Agenten Kaiſer. Im 
goldnen Stern Nr. 34 am Ringe. 


Zu vermiethen am Karlsplatz Nr. 1, das ſehr vortheilhaft 
belegene Spezerey⸗Handlungs⸗ Lokal nebſt innerer Einrichtung 
an 3 8 Das Nähere Weißgerber⸗Gaſſe Nr. 4, im Aten 

ock. 


Zu vermiethen 
Blſchof⸗Straße Nr. 8, ein großes Parterre⸗Lokal für jedes kauf⸗ 
maͤnniſche en gros oder Fabrik⸗Geſchaͤft geeignet, noch beſon⸗ 
ders durch die Naͤhe des neuen Poſthauſes Ruͤckſicht verdienend. 


Angekommene Fremde. 


Im goldnen Baum: Hr. General v. Blumenſtetn, aus 
Konradswaldau. — Hr. Direktor v. Caprici, a. Glag. — Hr. 
Gutsbeſitzer Krüger, a. Schwammelwitz.— In 2 goldnen Lö⸗ 
wen: Frau Hauptm. Lindner, a. Königsberg. — Hr. Kondukt. 
Held. a, Brieg. — Hr. Kreisſekretaͤr Oſterlin, a. Grottkau. — 

Hr. Kaufm. Schönwald, a. Friedland. — Hr. Lieutn. Schröter, 
d. Brieg. — Hr. Juſtizkommiſſ. Steinmann, a. Ohlau. — Im 
goldnen Zepter: Pr. Ober⸗Amtm. Tillgner, a. Schlawent⸗ 
ſchüͤtz. Hr. Major Graf v. Burghaus, a. Muͤhlatſchüg — 
Hr. Landſchaftsrath v. Broderski, o. Psary. — Hr. Erzprieſter 

Scholz, a. Ingramsdorf. — Frau Gräfin v. Obiezierska, aus 

Nusko. — Hr. Inſpekt. Menzel, a. Dammer. — Hr. Kaufmann 

Altmann, a. Wartenberg. — Hr, Guts beſitzer Krakauer, aus 

Minken. — In der großen Stube: Hr. Gusbeſ. v. Chla⸗ 

powski, a. Rothdorf. — Im Rautenkranz: Hr. Domainen⸗ 

Pächter Landsberger, a. Oppeln. — Hr. Kaufm. Singerfohn, 
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a. Brieg. — Hr. Paſtor Jordan, a. Schlottau. — Hr. Gute 
beſitzer Werther, a. Schmardt. — Hr. Kaufm. Thamme, aus 
Brieg. — Hr. Kaufm. Frotſcher, a. Gera. — Imblauen Hirſch: 
Hr. Zutsbeſitzer Dokt, Matſchke, a. Gr.⸗Leipe — Frau Baus 
zäthin Krüger, a. Potsdam. — Hr. Kammerherr v. Teichmann, 
a. Kraſchen. — Hr. Lieutn. Treutler, a. Kuttowitz. — In der 
goldnen Sans: Hr. Reg. Aff.ffor Preusberg, aus Oppein. 
Die Kaufleute: Hr. Großmann, a. Tannhauſen: Hr. Gärtner, 
a, Berlin: Hr. Salomon, a. Stavenhagen; Hr. Hoffſtaͤdt, aus 
Berlin; Hr. Friedeberg, a. Magdeburg. — Hr. Grof v. Hoch⸗ 
berg, a. Fürſtenſtein. — Hr. Gutsbeſ Braune, cus Nimkau. 
In der goldnen Krone: Hr. Oberamtm. Reinert, a. War⸗ 
ſingawe. — Im goldnen Löwen: Hr. Pfarrer O lsmüller, 
a. Sanig. — Hr. Partikulier v. Nickiſch, a. Sanitz. — Herr 
Gutsbeſiger Frauſtadt, aus Kanigen. Im goldnen 
Schwerdt: Hr. Kaufm. Swift, a. England. — Hr. Rennt⸗ 
meiſter Enge, a. Buchelsdorf. — In 8 Bergen: Hr. Graf v. 
Vork, a. Kl. Oels. — Hr. Guts beſitzer Jencke, a. Kariſch. — 
Frau Rendant Fritze, a. Berlin. — Im Ruß. Kaiſer: Herr 
Sutsbeſ. Ludwig, a. Romnig. — Im goldnen Hirſchel: 
Die Kaufleute: Hr. Kalmus, a. Bojanowoz Hr. Berlack, aus 
Schwerſenz — Im weißen Storch: Die Kaufieute: Herr 
Lichtenſtädt, a. Kempen; Hr. Steinfeld, a. Brieg; Hr. Menzel, 
a. Liegnitz; Hr. Leuchter, a. Ratibor; Hr. Schaps, a. Kempen, 
Hr. Oberamtm. Ehrhard, a. Boberau. — Hr. Oeſtillatur Liſſer 
a. Strehlen. - 

In Privat⸗Legis: Mäntlergafie No. 2. Hr. Gutspaͤch⸗ 
zer Wi ſich, a. Kammerau — Albiechtsſtraße No. 24. Fr. Ober⸗ 
förfter Tilz, a Gr. Butſchkau. — Ohlauerſtraße No. 75. Herr 
Gatsbeſitzer v. Garnier, a, Turawa. — Schmiedebruͤcke N. 50. 
Hr. Gutsbeſ. Göbel, a. Bunzelwiz. — Chlauerſteaße No. 40. 
ſtrau v, Prittwig, a. Wartenberg, — Schweidnitzerſtraße N. 7. 
Hr. Gutepächter Weller, a, Herbersdorf. — Humme ei No. 3. 
Hr. Gutzpächtre v. Gellhorn, a. Kamdͤſe. — Oderſtraßge No. 8. 
Hr. Kaufm. Schiff, a. Wellſtein. — Herrnſtraße No. 22. Herr 
Paſtor Thirſ, a. Woigwitz. — Desgl. No 5. Hr. Oberamtm. 
Geisler, aus Dzi⸗wentline. — Fr. Wiih ſtraße No. 6 Herr 
Hauptm. v. Konig, a. Klinkenhaus. Dit. No. 2. Hr. Schloß⸗ 
prediger Ehelich, aus Deutch, Wartenberg. 


Hoöodchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


2 = Weizen, e 6 2 
Stadt. atum. 1115 Felder. og gen. erſte. Hafer. 
Vom Rthlr. Sgr. Pf. | Kthlr. Sgr. Pf. [ Rthlr. Sgr. Pf. [ Nthlr. Sgr. Pf.] Rilr. Sar Pr, 
Breslau . 29. Septbr. 1120| 6 1112 9 11 8 —I — 29 —1 — 1] — 
Liegnitz. . 28. — 1116 — 1114 — 11781 — [27 41 — 16 8 
Neiſſe „252 „ „4 „4 29. 22 1 22 as 1 16 ach 1 6 6 8 29 une 18 ne 
auer 253 29. — 1 21 ur 1 10 ur 1 6 on — 27 e 2 15 — 
oldberg sone» . 8 1 . 1 18 1 8 ar — 1201 — her 18 2 
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An das musikalische Publikum. 


Der Unterzeichnete überreicht in der heutigen aufserordentlichen Beilage zu die- 


ser Zeitung dem resp. Publikum den Plan 


und die Bedingungen seines hieselbst seit 


mehreren Jahren errichteten Musikalien-Leih-Instituts, die er der gefälligen Beachtung 


ganz ergebenst empfiehlt. 


- Garl Granz, Kunst- und Musikalien Händler 
in Breslau (Ohlauer-Stralse.) 


